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Rote Bomber über der 


(Sonderbericht von den Balearen) 


Der Hofen von Ibiza, in dem ſich der bolſchewiſtiſche 
Überfall auf das deutſche Panzerſchiff „Deutſchland“ ereignete, 
iſt trotz ſeiner Enge einer der ſchönſten Mittelmeerhäfen. 
Der ſchlanke helle Leuchtturm an der Hafeneinfahrt gibt, ſobald 
man ihn ‚ em überwältigend maleriſches Bild frei: 
eine von Palmen und Pinien umrahmte Bucht, Berge im 
Hintergrund und am Ufer ein Kranz von Segelſchiffen, die wie 
müde weiße Schwäne in der Sonne liegen und ſich im kobalt⸗ 
blauen, klaren Wafſfer ſpiegeln. Dahinter erhebt ſich die 
Stadt Ibiza, eine weiße Pyramide unter dunkelblauem 
Himmel, von der Kathedrale gekrönt. Die uralte phöniziſche 
Stadtmauer mit Toren und Wachttürmen begrenzt fie nach 
unten und gibt dann einem Gewirr von ſchneeweißen Häuſern, 
Treppen und Gäßchen Raum, die diſziplinlos durcheinander⸗ 
purzeln, froh, der Umklammerung entronnen zu fein. „Die 
weiße Inſel“ nennt man Ibiza, denn ſchneeweiß find Häuſer, 
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Kirchen, Mauern, ſteinerne Gartentore und der Sandſtrand, 


der die Inſel liebend umfängt. Treppen und Treppchen ſtreuen 
ſich dazwiſchen, denn es gibt keine geraden Straßen in dieſer 
Stadt am Berg. x 

Noch vor einem Jahr war Ibiza ein Paradies, in dem 
man für 3 Reichsmark, in Peſeten umgerechnet, im Grand 
Hotel wahrhaft fürſtlich leben, geſtikulierende ſüdliche Kellner 
in Trab halten und ſich für zehn Pfennig einen reizenden 
kleinen Schwips antrinken konnte; ein von Gott geliebtes 
Fleckchen Land, das Malern, Bildhauern, Schriftſtellern aller 
ſchenkte; eine 


ee 


rumnen kamen, 


Wafſerholen iſt eine ige Handlung und jeder 
Tropfen eine Koſtbarkeit, die der ausgedörrte Boden nur 
widerwillig hergibt. 


Am ſchönften die Abende, wenn letzte Sonnenſtrahlen an 
den fenſterloſen Mauern der weißen, feſtungsgleichen 
Kirchen herabglitten, die Segel im Hafen und den Strand 
von Talamanca noch einmal aufleuchten ließen, bevor blau⸗ 
graue, fröſtelnde Abendfarbe ſie verſchluckte und in den 
engen, nun ſchattigen Gaſſen auf offenem Dreifuß das 
Abendeſſen ſchmorte, unter fröhlichem Gemecker der an der 
Hauswand angebundenen Ziege und dem Singen junger 
Mädchen beim Flechten der breitrandigen, gelben Strohhüte 
der Inſel. Auf dem Markt aber, der ſich zweimal wöchent⸗ 
lich vor dem wuchtigen, phöniziſchen Stadttor dramatiſch 
abſpielte, pergaßen auch die Jbizenkerinnen jene zarte, kaum 
faßbare Melancholie, die ihrer uralten und durch Ab⸗ 
geſchloſſenheit überzüchteten Raſſe eigen iſt: man kämpfte 
mit ſoviel ſüdlicher Leidenſchaft um ein Kopftuch, ein Stück 
Sobraſada, die berühmte rote ſpaniſche Wurſt, um Käſe aus 
Menorca oder ein Paar Hanfſandalen, die den Ibizen⸗ 
lerinnen ihren leiſen, graziöſen, eigentümlich wiegenden 
Schritt geben, als ob alles Glück des Lebens davon abhinge. 


Die Fremden aber ſaßen abends in der kleinen franzö⸗ 
ſiſchen Bar am Hafen zuſammen, feierten einträchtig im 
Lauf des Jahres die Nationalfeiertage aller vertretenen 
Nationen und verſammelten ſich andächtig am Hafen, ſobald 
ein Dampfer von Barcelona oder Palma kam und die Ver⸗ 
bindung mit der „großen Welt“ herſtellte 


Wirklich war Ibiza, unberührt vom Geſchehen draußen, 
eine Inſel am Rande der Welt, die ihre uralten Sitten und 
Heiligtümer ſo treu bewahrte, daß ſie wirklichen Kennern 
Spaniens reizvoller und intereſſanter war als die glänzen⸗ 
dere, ausgeſchloſſenere, mondänere Schweſter Mallorca. 


i * 

Das traurige Schickſal, das ihnen während des ſpaniſchen 
Befreiungskampfes gegen die bolſchewiſtiſche Verſuchung be⸗ 
ſchieden war, haben die Ibizenker früh vorausgeahnt. Ich 
kam in den aufgeregten Kriegstagen nach Ibiza. Ein Dampfer 
mit Flüchtlingen lag am Kai. Während die Menge ver⸗ 
zweifelter und ratloſer Menſchen mit ſüdländiſchem Tem⸗ 
perament durcheinanderſchwatzte, erbot ſich ein junger Offizier, 
mich bei einer kurzen Rundfahrt durch die Stadt zu begleiten. 
Der junge Spanier, der froh war, ein Schiff zu ſehen, das 
nicht feindlich war zeigte ſtolz die Schönheiten feiner Heimat. 
Am Windmühlenberg vorbei fuhren wir durch Olivenfelder, 
an kleinen, weißen, von Kakteen umrahmten Häuſern entlang 
auf Küſtenſtraßen, die zuweilen zauberhaft ſchöne Durchblicke 
auf Strand, Meer und die Felſeninſel Formentera gaben. 
„Dies iſt der ſchönſte Strand der Weltl“ rief der Offizier 
Hol; nach einer ſcharfen Kurve. Ein einſamer, ſchneeweißer 
Strand breitete ſich vor uns aus, über den verkrüppelte Pinien 
ihren bizarren Schatten warfen. Es wirkte faſt wie eine 
Mondlandſchaft, als einziger Farbton das blaſſe Licht von 
Meer und Himmel. Zwei uralte phöniziſche Wachttürme er⸗ 
hoben ſich hart am Meer. Vor Jahrhunderten ſchloß ſich dort 
bei Kriegsgefahr die Bevölkerung mit allem Lebensnotwen⸗ 
digen ein. Atemloſe 
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grauſam niedergemeßelt. 
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Bromberg, Sonntag, den 6. Juni 1937. 


„weißen Inſel“. 


„Sie werden Ihre Heimat mit der Waffe verteidigen?“ 
fragte ich. 


„Wir werden es tun, aber der Kampf iſt ſchwer. Ich 
glaube, daß ich dieſen Strand hier zum letzten Mal ſehe. Wenn 
die Roten kommen, gibt es für uns keinen Ausweg. Wir 
haben nicht genug Munition.“ 


Ich ſträubte mich, an die Unentrinnbarkeit dieſes Schickſals 
zu glauben und verabſchiedete mich herzlich von meinem 
Führer. Aber ſchon nach wenigen Wochen erhielt ich von 
Freunden aus Ibiza einen Brief, der die traurigen Er⸗ 
wartungen des jungen Spaniers beſtätigte. An einem Morgen 
hatten kommuniſtiſche Schiffe Ibiza angegriffen. Die geringe 
Beſatzung hatte Widerſtand geleiſtet. Aber die Übermacht der 

boten war zu groß. Die jungen Nationaliſten wurden 
Zwei Monate hindurch ſtand die 
Die Ver⸗ 
die damals geſchahen, gruben ſich unauslöſchlich in 
das Gedächtnis derer ein, die ihr Leben retteten Die Wieder⸗ 
eroberung durch die Nationalen brachte ein Aufatmen, aber 
die Kämpfe um den Beſitz Ibizas gingen weiter. Kaum, 
daß die Bauern noch wagten, Oliven und Tomaten zur Stadt 
zu bringen, kaum daß die Frauen wie früher im Morgen⸗ 
grauen ſchwarzverſchleiert auf dem Maultier zur Kirche ritten. 

* 


Die damaligen ſchwachen Befeſtigungen Ibizas ſind im 
Laufe des ſpaniſchen Befreiungskampfes ſtändig verſtärkt 
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worden. Aber noch heute iſt die ſtrategiſche Lage der Inſel 
nicht günſtig. Vor allem bildet die nach wie vor kommu⸗ 
niſtiſche Ziegeninſel Menorca, auf der man nach dem 
Muſter des roten Feſtlandes ſchon in den erſten Wochen 
des Bürgerkrieges Prieſter, Nonnen und alle „Verdächtigen“ 
abſchlachtete, einen Stützpunkt für die kommuniſtiſchen Flug⸗ 
zeuge, die von Menorca aus Überraſchungsangriffe durch⸗ 
führen können. Die nationale Inſel Mallorca iſt weit 
beſſer befeſtigt als Ibiza. Hier liegen Forts, Flugplätze, 
Kaſernen, Gasanſtalten und Fabriken an dem vorbildlich 
angelegten Hafen von Palma und dem von der See aus 
überhaupt uneinnehmbaren Felſenhafen von Soller. Auch 
dieſer Stützpunkt hat ſich bis zum heutigen Tage gegen 
Bombenangriffe zu wehren. Sie galten vor allem der 
Hauptkaſerne von Palma, den ausgedehnten Kaianlagen 
und der großen Mole. Die Bolſchewiſten ſtörte es dabei 
nicht, daß durch ihre Bomben die wunderbare alte Kathe⸗ 
drale neben der Kaſerne, das Wahrzeichen von Palma, auf 
das Schwerſte gefährdet wurde. 4 

Ibiza iſt von Mallorca unter normalen Umſtänden in 
einer Dampferfahrt von fünf Stunden zu erreichen. Man 
ſieht bei klarem Wetter die Kathedrale von Palma wie eine 
ferne Inſel am Blau des Horizonts aufragen. Von Ibiza 
nach Barcelona fuhr man in Friedenszeiten in zwölf, nach 
Valencia in ſieben, nach Alexandrien in acht und nach Al⸗ 
gier in ſechzehn Schiffsſtunden. Um Verpflegungs⸗ und 
Übernachtungsgelder herauszuſchlagen, ließ man dabei die 
Dampfer jo langſam fahren, daß man als Paſſagier die 
helle Verzweiflung über dieſe Schneckenfahrten bekommen 
konnte. i 5 Nuth Tremöhlen. 


die Beziehungen zwiſchen Polen und Deutſchland find gut! 


el Die dem Außenminiſter Bed naheſtehende „Gazet 
Polſka“ bringt einen Leitartikel ihres Berliner Korreſpon⸗ 


denten Kazimierz Smogorzewfki, der kürzlich von ſeiner 
Reiſe aus den Vereinigten Staaten zurückgekehrt iſt, über 
die außenpolitiſche Lage Deutſchlands. In 
einer Analyſe des Verhältniſſes Deutſchlands zu den ein⸗ 
zelnen Nachbarſtaaten ſtellt der Verfaſſer feſt, daß eigentlich 
in den Beziehungen Deutſchlands zwiſchen Oſt und Weſt 
keine Anderungen eingetreten ſeien. 


Nichts hat ſich, ſo heißt es in dem Artikel, an den 
deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Beziehungen geändert. Der Ver⸗ 
ſetzung des Herrn Jakob Suritz nach Paris und der Er- 
nennung des bisherigen Vertreters der Sowjetunion in 
Tokio Jurienjew zum Botſchafter in Berlin wird nur 
geringfügige Bedeutung beigemeſſen. Ein größeres Ge⸗ 
wicht dagegen legt man der Verlautbarung bei, die in Pa⸗ 
ris am 18. Mai nach der Unterredung Litwinows mit 
Blum und Delbos veröffentlicht wurde und in der von 
der „Erhaltung und Organiſierung eines unteilbaren Frie⸗ 
dens im Rahmen der kollektiven Sicherheit“ die Rede war. 
Feſt davon überzeugt, daß das grundſätzliche Gebot der ſow⸗ 
jetruſſiſchen Außenpolitik die Teilu ng Europas in 
zwei feindliche Lager ſei, erblicken die Berliner 
maßgebenden Stellen in dieſer Formel nur einen Beweis 
dafür, daß die Bemühungen, Deutſchland einzukreiſen, 
euch weiterhin andauern. Unter dieſen Bedingungen iſt es 
durchaus verſtändlich, daß das Dritte Reich in der Verbin⸗ 
dung der deutſchen nationalen Intereſſen mit der euro⸗ 
päiſchen Miſſion, die das Ziel verfolgt, Sowjet⸗ 
rußland zu iſolieren, eine Garantie für eine beſſere 
politiſche Konjunktur erblickt. 


In der Analyſe über die Beziehungen Deutſchlands zu 
Polen ſtellt der Verfaſſer gleichfalls feſt, daß ſich auch hierin 


ͥĩ§ĩĩ· ³˙· EEE ² EEE TRETEN 
Ernſte Kriſis in der Jungdeutſchen Partei. 


Wiesners Stellvertreter legt ſein Amt nieder. 


Der Landesleiter der Jungdeutſchen Partei, Senator 
Wiesner, veröffentlicht im „Aufbruch“ einen Aufruf, 
in dem er eingangs mitteilt, daß ſein bisheriger Stell⸗ 
vertreter Schneider ſein Amt in der Partei 
niedergelegt habe. Die Urſachen für dieſen Entſchluß 
ſeien in jchroffen Meinungsverſchiedenheiten zu ſuchen. 
„Dieſe Tatſache“, ſo heißt es in dem Aufruf weiter, „iſt von 
einzelnen Amtswaltern der Bewegung zu zerſetzender 
Propaganda mißbraucht worden.“ — Wiesner ruft 
angeſichts dieſer Vorfälle die Mitglieder der Jungdeutſchen 
Partei zur Treue auf. 

Die in dem oben zitierten Aufruf als „einzelne Amts⸗ 
walter“ bezeichneten Unzufriedenen ſind — wie die „Katto⸗ 
witzer Zeitung“ bemerkt — junge Parteimitglieder, die an 
führenden Stellen der JD ſtanden. Sie haben den 
Rücktritt Wies ners und ſeine Erſetzung in der 
Landesleitung durch Schneider gefordert. Die Haupt⸗ 
leitung hat dieſe Parteimitglieder ihrer Amter ent⸗ 
hoben. Unter ihnen befinden ſich u. a. der Propaganda⸗ 
chef Reichling, ſowie die Beauftragten Glod ny 
und Bierſchenk (Lodz) und der bisherige Leiter der 
Poſener Geſchäftsſtelle Lemke, Zu den in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang aus ihren Stellungen Entlaſſenen gehört auch 
der Hauptſchriftleiter des „Aufbruch“, Horſt Ranke. 


nichts geändert habe. Trotzdem ſo heißt es weiter, die 
Nerven manchmal da und dort verſagen, trotz der „Beunruhi⸗ 
gung um die weitere Entwicklung diefer Beziehungen“, welche 
von dritter Seite aus ſehr verſchiedenen Gründen en den Tag 
gelegt wird — der „kühne Entſchluß“ vom 26. Jannar 1984 
bleibt in vollem Umfaug aufrecht. Niemand gibt ſich der 
Täuſchung hin, daß zwei große Völker, deren Seelen von ge⸗ 
ſchichtlichen Erinnerungen erfüllt ſind, in wenigen Jahren 
vom tiefſten Mißtrauen zu einer vorbehaltloſen Zuſammen⸗ 
arbeit gelangen konnten. Aber die ſich vor unſeren Augen 
abſpielende Entwicklung hat bereits das Ergebnis gezeitigt, 
daß zwiſchen dem Reich und der Republik geordnete nachbar⸗ 
liche Verhältniſſe beſtehen, daß der eine Staat nicht gegen den 
anderen eine Propaganda treibt, daß der eine nicht gegen 
den anderen konſpiriert. ; 

Unverändert find auch nach Anſicht Smogorzewfkis die 
deutſch⸗tſchechiſchen Beziehungen geblieben. Sie ſind ſehr 
kühl, und zwar aus zwei Gründen: Der erſte trat gleich 
nach der Übernahme der Macht durch die NSDAP in Deutſch⸗ 
land in die Erſcheinung; denn in dem nationalſozialiſtiſchen 
Lager ſtellt nicht der Staat, ſondern die Nation den leben⸗ 
den Inhalt dar, und deshalb konnte es über die dreiein⸗ 
halb Millionen Sudetendeutſchen nicht achtlos 
hinweggehen. Der zweite Grund entſtand im Jahre 1985, als 
es die Regierung der Tſchechoflowakei für gut befand, den 
gegenſeitigen Hilfspakt mit der Sowjetunion zu unterzeich⸗ 
nen. Es gibt Leute in Europa, 5. B. der Redakteur des Lon 
doner „Obſerver“ J. L. Garvin, die dieſe Politik als yſelbſt⸗ 
mörderiſch“ bezeichnet hatten. 

Auf die Achſe Berlin Nom eingehend, meint der Ver⸗ 
faſſer, man dürfe ſich nicht wundern, daß dieſe im ver⸗ 
gangenen Jahr im Feuer der ſpaniſchen Kämpfe ge⸗ 
ſchmiedete Achſe in verſchiedenen Hauptſtädten nicht als 
ſehr dauerhaft angeſehen wird. Dieſe Skepſis ſei aber 
unbegründet. Sowohl in Berlin als auch in Rom 
wiſſe man gut, daß die Außenpolitik der beiden Mächte nicht 
identiſch ſein könne. Man begreife aber gleichzeitig, welchen 
gegenſeitigen Vorteil dieſe Achſe bietet. Die in 
Genf und London augenblicklich unternommenen Verſuche, 
Deutſchland von Italien zu trennen, ſeien ganz offenſichtlich 
feſtzuſtellen. 

In der Analyſe der Beziehungen Deutſchlands zu 
ſeinen weſteuropäiſchen Partnern aus dem 
Locarno Abkommen kommt Smogorzewſki zu dem 
Schluß, daß die ganzen Locarno⸗Geſpräche ſich immer noch 
„in einem ſehr flüſſigen Zuſtande“ befänden, und daß heute 
niemand ſagen könne, ob ſie zu irgend einem konkreten Er⸗ 
gebnis führen würden. Wenn aber auch die Ausſichten real 
wären, ſo werde es nach ſeiner Anſicht zu keinem Ab⸗ 
kommen kommen, ſolange in Spanien der Bürgerkrieg aus⸗ 
getragen wird. 


Schwere Strafen im Tarnomitzer 
Wanderbund⸗Prozeß 


Das Bezirksgericht in Tarnowitz hat am Freitag nach⸗ 
mittag in dem Prozeß gegen die 26 jugendlichen Deutſchen 
aus Kattowitz, Tarnowitz und Umgegend, die unter der An⸗ 
klage der Geheimbündelei ſtanden, das Urteil gefällt. 

Von den 26 Angeklagten wurde nur ein einziger frei⸗ 
geſprochen während alle übrigen, darunter 15 minderjäh⸗ 


rige Knaben und Mädchen für ſchuldig befunden wurden. 
Sechs Angeklagte erhielten je ein Jahr Gefängnis, 
zwei Angeklagte je ſechs Monate Gefängnis, ein An⸗ 
geklagter fünf Monate Gefängnis, drei Angeklagte je 
vier Monate Gefängnis, zwei Angeklagte je swei 
Monate Haft mit Strafaufſchub für die Dauer von drei 
Jahren. 11 Angeklagte, die das 17. Lebensjahr noch nicht 
überſchritten haben, wurden zur Unterbringung in einer 
Erziehungsanſtalt verurteilt. 

In der Urteilsbegründung führte das Gericht aus, daß 
die Schuld der Angeklagten durch Zeugenausſagen und 
schriftliches Beweismaterial einwandfrei feſtgeſtellt worden 
ſei. Zwar hätten die Beſchuldigten behördlich anerkannten 
deutſchen Wandervereinen angehört. Die Gliederung der 
beiden in Frage kommenden Vereine in Gruppen und 
Untergruppen, die ſich auf mehrere Kreiſe erſtreckt habe, ſei 
jedoch vor den Behörden geheimgehalten worden. Ebenſo 
ſtehe feſt, daß in den Vereinen politiſche 
ziehungsarbeit geleiſtet wurde, was man den polni⸗ 
ſchen Behörden gleichfalls verſchwiegen habe. Das Gericht 
vertrat ferner den Standpunkt, daß ſich alle Angeklagten 
dieſer Tatſache bewußt geweſen ſeien, ſo daß ihre Beſtrafung 
erfolgen mußte. Die Strafbemeſſung ſei unter Berückſichti⸗ 


gung des Alters und der Tätigkeit des einzelnen Anger 


klagten innerhalb der Vereine erfolgt. 

Zum Schluß ſtellte der Staatsanwalt den Antrag auf 
ſofortige Verhaftung der ſechs zu je einem Jahr 
Gefängnis verurteilten Angeklagten. Dieſen Antrag lehnte 
das Gericht jedoch ab. ; 

Der Verteidiger hat gegen das Urteil ſofort Berufung 
eingelegt. 


* — 5 — 


Flledliche Durchdringung det Eüdſee. 


Von Axel Schmidt. 


Das Seevolk der Japaner ſtrebt nach Süden, nicht nach 
Weſten. Die weiten Gebiete der Mandſchurei werden mehr 
von Chineſen als von Japanern beſiedelt, wenn dieſer Staat 
auch für die japaniſche Induſtrie gute Abſatzmöglichkeiten 
bietet. Der große Menſchenüberfluß der Japaner — jährlich 
eine Million — ſtrömt fach Möglichkeit nach Süden. Die fried⸗ 


liche Durchdringung der Südſee durch die Japaner iſt ein ele⸗ 


mentarer Vorgang. Die erſte Station bilden die Phil ip⸗ 
pinen. Dort haben ſie im Lauſe von 30 Jahren 150 000 
Morgen Land, das früher von Dſchungeln beſtanden war, in 
wertvolle Hanfpflanzungen verwandelt. Zwar machen die Ja⸗ 
paner nur 6,4 Prozent der Bevölkerung in der Provinz Davao 
aus; trotzdem erzeugen fie bereits 80 Prozent des Hanfes auf 
den Philippinen. Freilich ſind von ihnen bereits 85 Millionen 
Den in dieſe Pflanzungen hineingeſteckt worden. 

Die Philippinen ſind jedoch wie geſagt nur die erſte 
Station der japaniſchen Ausdehnung nach Süden. Dieſe iſt 
nämlich ſehr ſtark auch auf die Inſebwelt der Südſee gerichtet. 
Die Bewohner dieſer Inſeln nehmen jährlich für 1—2 Mil- 
liarden Reichsmark Fertigwaren auf und verkaufen dafür ihre 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe an Japan. Dieſer Südſee⸗ 

el iſt für Japon ſehr gewinnbringend. In den letzten 

hren bezog Japan aus der Südſee für rund 200 Milliarden 
Den Waren, während es dorthin für 320 Millionen Yen ex⸗ 
portierte. Dieſer Handel hat dabei durchaus die Tendenz zu 
wachſen, ſowohl weil Japans Rohſtoffbedarf als auch der 
Hunger der Südſeebewohner nach Fertigwaren noch immer im 
Steigen begriffen iſt; v@hnet man noch Japans Handel mit 
Auſtralien, Indien und Afrika hinzu, der ſeinen Weg über 
die Südſee nehmen muß, ſo erhöht ſich Japans Einfuhr aus 
der Südfee auf 680 Millionen Yen und feine Ausfuhr auf 
700 Millionen Yen. Das find zuſammen 1,5 Milliarden Yen, 
genau die Hälfte des japaniſchen Geſamthandels. Behält man 
dieſe Zahlen im Auge, ſo wird es verſtändlich, daß die Japaner 
immer wiederholen, der Entwicklung des Südſeehandels ſeien 
keine Grenzen geſteckt. „Und ſolange uns dieſer Südſeehandel 
echt, werden wir auch unſere wachſende Bevölkerung 
immer ſatt machen können.“ Vor allem wird japaniſcherſeits 
nicht vergeſſen hinzuzufügen, daß die Japaner „Kulturträger“ 
ſeien und nicht die geringſten feindlichen Abſichten gegen irgend 
jemand hegten. 
Wir wollen hier einmal ganz davon abſehen, daß die 
Weltgeſchichte lehrt, die Flagge folge früher oder ſpäter 
doch dem Handel, ſondern nur darauf hinweiſen, daß die 
friedliche Durchdringung mit japaniſchen Waren auf Koſten 
anderer Völker erfolgt. Nur aus dieſem Grund haben z. B. 
die Niederlande eine ſo hohe Arbeitsloſenziffer, weil ihre 
Induſtrie, die früher für die großen niederländiſchen Kolo⸗ 
nien arbeitete, jetzt von der japaniſchen unterboten wird; 
und ebenſo geht es England in Indien und China. Die 
japaniſche Textilinduſtrie hat ſich in Indien und China feſt⸗ 
geſetzt und in Lancurſhire müſſen deswegen tauſende von 
Spindeln ſtille ſtehen. 

Dieſe Handelsexpanſion Japans iſt auch der Grund, 
weshalb England die Feſtung Singapore auszu⸗ 
bauen beſtrebt iſt. Es will für den Notfall dort einen Riegel 
vorſchieben können, wenn es hart auf hart gehen ſollte. 
Wie ſich im Mittelmeer die engliſchen und die italieniſchen 
Intereſſen ſchneiden, wobei es höchſt fraglich bleibt, ob ſie 
auf die Dauer friedlich nebeneinander beſtehen können, ſo 
iſt es auch im Fernen Oſten der Fall. Der gute Kenner des 
Fernen Oſtens Arvid Balk, kommt in ſeinem leſenswerten 
Buch „Singapur“ (Verlag von Georg Stilke in Berlin) zu 
nachſtehender Schlußfolgerung: 

„Die japaniſchen Intereſſen in der Südſee ſind für 
Japan lebenswichtig. Dieſe Intereſſen und die Handels- 

wege zu ſchützen, iſt die japaniſche Staatsführung ent⸗ 
ſchloſſen. Genau dasſelbe gilt für England. Es iſt unaus⸗ 
bleiblich, daß der beiderſeitige Schutz der Intereſſen eines 
Tages zum bewaffneten Konflikt führen muß. 
Denn wenn es nach den Wünſchen der Japaner ginge, und 
alles ſich in den bisherigen Bahnen weiter entwickeln 
könnte, ganz friedlich und — man kann es den Japanern 
glauben — ohne jegliche japaniſche Angriffsabſichten, dann 
würde das ganze britiſch-niederländiſche Gebiet zwiſchen 
Indien und Neuſeeland mit der Zeit in ein ſo dichtes Netz 
japaniſcher Unternehmungen eingeſponnen werden, daß die 
Südſee ein japaniſcher Binnenſee wäre. Das würde ſich 
einfach aus der Tatſache ergeben, daß die Japaner, infolge 
ihrer natürlichen Veranlagung ſowie ihrer geographiſchen 
und klimatiſchen Bevorzugung dort ungleich erfolgreichere 
Koloniſatoren und Kaufleute ſind als die Europäer.“ ö 

Man könnte daher Singapore als die auf Ja⸗ 
pan gerichtete Piſtole Englands bezeichnen. 
Welche Bedeutung die engliſche Marine dem Ausbau Singa⸗ 
pores beilegt, geht aus einer Denkſchrift hervor, die die 
Admiralität zur Begründung der Notwendigkeit des Aus⸗ 
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2 59 dieſes Hafens ausgearbeitet hatte und in der es 
eißt: 
Wenn die Welt die Überzeugung gewänne, daß wir in⸗ 
Pazific machtlos wären, ſo würden die harten Tatſachen 
des erbarmungsloſen Wettſtreites und der raſch wachſenden 
Bevölkerungen uns Stück für Stück unſern Handel, unſern 
Landbeſitz und ſchließlich alles was unſer iſt, ent⸗ 
reißen. Das durch ſeine Seemacht aufgebaute und zu⸗ 
ſammengehaltene Britiſche Reich würde zerbröckeln, 
weil ſeine Seemacht nicht auf der Höhe war. Nun gibt 
es zwei Haupteingänge in den Pazifiſtiſchen Ozean: den 
Panama⸗Kanal, der den Amerikanern gehört, und 
Singapore, das den Briten gehört. Singapore be⸗ 
herrſcht die Straße von Malakka, durch die der ganze 
mächtige Handelsſtrom aus — und zu den Chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſern fließt. Und die Gnade Gottes hat Singapore in 
unſere Hand gelegt. Singapore iſt durch ſeine Lage genau 
der richtige Punkt, um unſere Intereſſen zu ſchützen. Es 
deckt den Zugang zu Auſtralien, Neuſeeland, Neuguinea 
und Nord⸗Borneo von Japan, China oder von den Ver⸗ 
einigten Staaten her. Ebenſo deckt es Hongkong, ſowie 
unſere Handelswege zwiſchen dem Indiſchen Ozean einer⸗ 
ſeits und China —Japan und Auſtralien andererſeits. Es 
iſt unmöglich einen anderen Platz zu finden, der in ſo voll⸗ 
kommener Weiſe die Vorausſetzungen einer Flottenbaſis 
erfüllen kann. Von Singapore aus können wir unſere 
Seemacht ganz und gar zur Geltung bringen, ohne daß un⸗ 
ſere Nachbarn ſich durch eine dort befinddiche engliſche 
Flottenbaſis irgendwie bedroht zu fühlen brauchten.“ 

Um die Bedeutung Singapores vor Augen zu führen, 
dazu genügt es einmal anzuführen, daß an Singapore jetzt 
50 Prozent des geſamten fapaniſchen Handels 
vorbeigehen und wir haben vorhin geſehen, daß Japan nur 
bei einem intenſiven Export ſeine Bevölkerung ernähren kann. 
Aber England kann eine ähnliche Gegen rechnung auf⸗ 
ſtellen. An Singapore gehen nämlich jährlich für England be⸗ 
ſtimmte Waren im Werte von 2 Milliarden Dollar vorbei. Iſt 
doch Singapore der Schnittpunkt zweier großer Warenſtröme: 
der weſtöſtliche und der nordſüdliche. Alle Waren, die aus der 
Inſelwelt der Südſee ſtammen und für Indien, Afrika und 
Europa beſtimmt ſind, gehen nach Singapore und werden dort 
umgeladen. Dieſe gewaltigen Intereſſen würden in Gefahr 
geraten, ſollte ſich Japan in der Südſee feſtſetzen. 


Keine Angſt! 


Neun Zehntel alles Böfen in der welt 
geſchieht aus Furchtfamkeit. Nietzſche. 


Bewahre uns, o Rerr, vor allem vor 

dem Irrtum, als fei vor Dir die Fügfamkeit 

die einzige Tugend, der Du ein Gott der 
Relden und Märtyrer geweſen bift! 

Naumann. 

Was kann denn der Teufel mehr tun, 


denn daß er uns erwürge? Was noch? 
Luther. 


Arvid Balk faßt denn auch ſein Urteil über den japaniſch⸗ 
engliſchen Gegenſatz in die Worte zuſammen: „Gerade dieſes 
unerbittliche Entweder — Oder gibt den Span⸗ 
nungen im pazifiſch⸗indiſchen Raum ihre größte drama⸗ 


tiſche Wucht. Japans vorgezeichnete Entwicklungslinie 
kreuzt diejenige des Britiſchen Weltreichs. Da iſt auf die 
Dauer weder ein Ausweichen noch ein Ausgleich möglich. 
Der Konflikt muß früher oder ſpäter mit 
der Schärfe des Schwerts ausgekämpft wer- 
den. Japans „göttliche Sendung“ wird entweder an Groß— 
britannien zerbrechen, oder Großbritannien und Holland 


aus Aſien hinauswerfen. . 


Dieſer gute Kenner des Fernen Oſtens hält alſo einen 
Ausgleich zwiſchen dieſen beiden Mächten als nicht ge⸗ 
geben. Auch in England ſcheint man die japaniſche Durch⸗ 
dringung der Südſee als eine große Gefahr einzuſchätzen. 
Wenigſtens meldet der „Daily Telegraph“, die engliſche Ad⸗ 
miralität vertrete die Anſicht, daß die pazifiſche Reichsflotte 
ebenſo ſtark gemacht werden müſſe, wie die Mittelmeerflotte, 
um die Wege zwiſchen Afrika, Auſtralien und den Südſeeinſeln 
zu ſichern. Zu dieſem Zweck verlangt die Admiralität 70 Mil- 
lionen Pfund Sterling. 


Kommiſſariſche Verwaltung 
der Diözeſen Prock, Kaliſch, Lodz und Wolhynien. 
Im Amtsblatt der Evangeliſch-Augsburgiſchen Kirche 


in der Republik Polen Nr. 3 vom 2. Juni 1937 iſt folgende 


Bekanntmachung veröffentlicht: 

Da die Senioratsverſammlungen der Diözeſen Plock 
Kaliſch, Lodg und Wolhynien die im Geſetz vorgeſehene 
Senioratsverwaltung nicht gewählt haben, beauftragte 
das Evangeliſch-Augsburgiſche Konſiſtorium in Warſchau 
durch einen auf der Plenarſitzung am 19. Mai des laufenden 
Jahres gefaßten Beſchluß, der ſich auf den Art. 42 P. 1 des 
Dekrets des Herrn Staatspräſidenten vom 25. November 
1036 über das Verhältnis des Staates zur Evangeliſch⸗ 
Augsburgiſchen Kirche ſtützt, nachſtehende Pröpſte mit der 
weiteren Ausübung der Pflichten als Senioren: 

für die Diözeſe Plock: Paſtor Hugo Woſch in 
Wloctawek (gehört nicht mehr zur Diözeſe Pfoek), 

für die Diözeſe Kaliſch: Paſtor Eduard Wende in Kaliſch 
(wurde mit erdrückender Mehrheit auf der Senioratsver— 
ſammlung abgelehnt!), 

für die Diözeſe Lodz: Paſtor Julius Dietrich in Lodz 
(Mitglied der Arbeitsgemeinſchaft deutſcher Paſtoren), 

für die Diözeſe Wolhynien: Paſtor Senior Alexander 
Schöneich in Lublin (gehört nicht zur wolhyniſchen Diözeſe, 
in der ausſchließlich deutſche Paſtoren amtieren). 


Biſchof Dembek f. 


Im Alter von 60 Jahren iſt in Koma der Suffragan⸗ 
Biſchof der Diözeſe Koma Bernard Dembek plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Biſchof Dembek iſt in Wapez im Kreiſe 
Culm als Sohn eines Gutsſchmiedes geboren. Er beſuchte 
das Gymnaſtum im Collegium Marianum in Pelplin 
und das Gymnaſium in Cul m, wo er dem geheimen Philo⸗ 
maten⸗Club angehörte. Die Prieſterweihe erhielt er im 
März 1903, zum Biſchof wurde er am 5. Oktober 1930 
konſekriert. 


ETUI SE FETTE EEE SITES ERNEST N DITEEBRE 
General Mola in Pamplona beigeſetzt. 


In den ſpäten Abendſtunden des Freitag fand in 
Pamplona die Beerdigung des Generals Mola, der 
von Burgos nach Pamplona übergeführt worden war, ſtatt. 
Dichte Menſchenmengen füllten die Straßen, tiefes Schwei 
gen begleitete den Trauerzug. Alle Fahnen waren auf 
Halbſtock geſetzt, die Häuſer zeigten Trauerſchmuck. Der 
tote General wurde begleitet von den älteſten Generalen 
der ſpaniſchen Armee, vom Kardinalprimas und sämtlichen 
Behörden. Die Trauerrede hielt der Gründer der ſpani⸗ 
ſchen Fremdenlegion, General Millan Aſt ray. 2 5 
ie zu dem Abſturz des Generals Mola nachträglich 
bekannt wird, befanden ſich in dem abgestürzten Flugzeug 
ſieben Perſonen, die alle umkamen, alſo außer General Mola, 
ſeinem Adjutanten und den Piloten noch vier Offiziere vom 
Stab des Generals. i 


Luſtmanöver vor Blomberg. 


Der Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall 
von Blomberg ſtattete, wie aus Rom berichtet wird, am 
Donnerstag vormittag dem Flughafen Furbara einen 
Beſuch ab. Dort wurde er von Muſſolini, Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano, dem Miniſter für Volkskultur 
Alfieri, dem Unterſtaatsſekretär des Kriegsminiſteriums 
General Pariani und hohen Offizieren der Wehrmacht 
und der faſziſtiſchen Miliz empfangen. Kurz darauf traf auch 
der König und Kaiſer auf dem Flughafen ein. x 

Generalfeldmarſchall von Blomberg beſichtigte die 
moderne Verſuchsſtätte für Flugzeugwaffen und ⸗geſchoſſe 
und ließ fi ihre Wirkung auf feſtſtehende Scheiben vor- 
führen. Dann beſtiegen der König und Kaiſer, der Duce und 
der Reichskriegsminiſter die Tribüne, von wo aus ſie 
einem großen „Luftangriff“ auf einen vorgetäuſchten Hafen, 
in dem Schiffe lagen, beiwohnten. Das Manöver ſchloß mit 
einem vollen Erfolg ab und bewies die Leiſtungsfähigkeit 
der vorgeführten neuen Bomben⸗ und Jagdflugzeuge. 
Generalfeldmarſchall von Blomberg gab ſeiner ungeteilten 
Bewunderung Ausdruck. Nachdem noch Kunſtflugvorführun⸗ 
gen eines Jagdgeſchwaders gezeigt worden waren, verab- 
ſchiedete ſich der Reichskriegsminiſter vom König und Kaiſer. 


„Kraft durch Freude“ 
Aus Berlin meldet DNB: 


Auf einer Großkundgebung der Gauwaltung Berlin 
der DAF im Sportpalaſt vor Berliner Betriebsführern, 
Vertrauensmännern, Gauobmännern und Handwerks- 
meiſtern entwarf Dr. Ley ein Bild von den umfaſſenden 
Leiſtungen, die die Daß im Intereſſe der ſchaffenden deut- 
ſchen Menſchen aufzuweiſen habe. Da es nicht genüge, den 
Menſchen allein ſattzumachen, gehe die Betreuung des werk— 
tätigen Volksgenoſſen weit über das Materielle hinaus. 
Auf dem fo überaus wichtigen Gebiet der Geſundheits⸗ 
fürſorge werde angeſtrebt, die Menſchen jedes Jahr ein⸗ 
mal unterſuchen zu laſſen. Mit aller Kraft wende ſich die 
Daß auch der Schaffung von Wohnungen zu. 
Das Werk „Kraft durch Freude“ ſpreche für ſich ſelbſt. 

An der Errichtung des auf Rügen entſtehenden See⸗ 
bades ſeien zurzeit 1800 Menſchen beſchäftigt, die noch im 
Laufe dieſes Jahres auf 7000 Köpfe erhöht würden. Das 
nächſte Seebad, deſſen Planung bereits fertig ſei, komme nach 
Kolberg in Pommern; für das dritte und vierte Bad 
ſeien Oſtpreußen und die Gegend bei Kiel⸗Trave⸗ 
münde in Ausſicht genommen. Damit werde die Arbeits- 
front in längſtens zehn Jahren an der Oſtſee über vier 
große Bäder mit je 20000 Betten verfügen. Es ſoll er⸗ 
reicht werden, daß jeder Deutſche in jedem Jahr einmal einen 
Erholungsaufenthalt nehmen könne. 5 8 

In Auswirkung des Abkommens zwiſchen der deutſchen 
und der italieniſchen Arbeiterorganiſation würden vom 
nächſten Oktober ab die „Kd“ ⸗Schiffe nach dem 
Mittelmeer fahren. Die Schiffe würden alſo im 
Winter nicht mehr ſtilliegen, ſondern deutſchen Arbeitern 
auf Fahrten von Genua, Venedig und Trieſt aus die Schön⸗ 
heiten des Mittelmeeres und ſeiner Geſtade vermitteln. 
Der Nationalſozialismus wolle nicht den Luxus ba 
kämpfen, ſondern den Lebensſtandard der brei⸗ 
ten Maſſe heben. 


Litauiſches Dorf durch Feuer zerſtört. 


Die im Kreiſe Krottingen gelegene Ortſchaft Wewir— 
ſzany in Litauen iſt von einem Großfeuer betroffen wor⸗ 
den, das 350 Häuſer, darunter die Pfarrei, das Sägewerk 
und eine Anzahl Läden, einäſcherte. Eine Kirche, die eben 
falls von dem Feuer erfaßt war, kounte gerettet werden. 
Die Löſcharbeiten wurden in der Hauptſache von Memeler 
Feuerwehren durchgeführt. Erſt nach ſtundenlangen Be⸗ 
mühungen gelang eine Eindämmung des Feuers. g 
ſonen wurden obdachlos. Der Schaden wird 
AU 000 Reichsmark geſchätzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Waſſerftand der Weichſel vom 5. Juni 1937. 
Krakau — 2,77 (— 2,57), Zawichoſt +1,25 (+ 1,19), 
+0,89 (+ 0.92)“ Plock + 0,64 (+ 0,69), Thorn + 0,50 (+ 
Pen + 7 — x 15 Culm + 1 7 481 
(+ 0,67), Kuxsebra 5 (+ 0,80), Pieckel 40, lecbenborſt 
a # 


auf über 


0,75 
Dirſchau + 0,00 (+ 0,11), Einlage + 2,36 0), S 
4 266 (F 249. Un Klammern bie Melden des . — 
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Die Brücke von Aynarzewo . . . 


Sie kennen den Witz, lieber Leſer, 
Amerikaner, der nach Europa kommt und bei den be⸗ 
deutendſten Baudenkmälern ſtets die Frage ſtellt: „Wie 
lange hat man daran gebaut?“ Und jede Antwort lockt bei 
dem Amerikaner die großtueriſche Bemerkung hervor: „Bei 
uns in Amerika hätte man nur die halbe Zeit dafür ge⸗ 
braucht.“ 


von fenem 


— Man denkt an dieſen Witz, wenn man gezwungen iſt, 


im Auto oder Autobus nach Rynarzewo zu fahren. Eine 
Hauptverkehrsſtrecke bekanntlich von Bromberg —Poſen 
über Erin, Znin, Wongrowitz uſw. Immerhin, man muß 
durch Rynarzewo und da erlebt man immer wieder die 
große Überraſchung, daß mit „allem Eifer“ eine kaum 
15 Meter lange Brücke über den Netzekanal gebaut wird. 
Vor drei Jahren hat man damit angefangen, jawohl 
— vor drei Jahren! Zuerſt wurde die alte Brücke 
abgeriſſen, natürlich bevor eine proviſoriſche Brücke für den 
Verkehr gebaut wurde! Wozu auch?! 

Dann kümmerte ſich der hohe zuſtändige Bauausſchuß 
den Teufel darum; die Verkehrsader war unterbrochen und 
alle Wagen (Autos und Autobuſſe mit inbegriffen) mußten 
über Felder und Landwege einen faſt drei Kilometer 
langen Umweg machen. Man wunderte ſich, daß bei Schnee 
und Regen kein Unglück geſchah und kein Autobus in den 
Kanal ſtürzte. 

So blieb dieſer unglaubliche Zuſtand fait zwei Jahre 
lang! Schließlich baute man eine proviſoriſche Holzbrücke 
über den Kanal. Sie dient ſchon ein Jahr lang dem Ver⸗ 
kehr und zittert jedesmal, wenn ein ſchwerer Laſtwagen 
darüber fährt. 

Wann dieſe 15 Meter lange Brücke wirklich fertig ſein 
wird? Fragen Sie, lieber Leſer, bloß nicht jenen 
Amerikaner aus der Witzes⸗Serie; denn wenn er ſeine 
ſchematiſche Antwort gäbe: „Bei uns baut man dieſe Brücke 
nur halb ſo lange“ — dann lacht die Welt laut auf, daß es 
nur ſo in allen Fugen kracht. 


Naturreinen Apfelmoſt „Franka Ztoty“, das erfriſchende 
Getränk für den Sommer, die Fl. 31. 1,35, empfiehlt 
3992 C. Behrend & Co., ul. Gdanſta 23. 


.... ˙ Amn ²˙ A ER TEE 


In der gleichen Zeit, da dieſe ſagenhafte 15⸗Meter⸗ 
Brücke von Rynarzewo unfertig ihrer „Vollendung“ ent⸗ 
gegenſieht, hat man im Reich 1200 Kilometer Reichsauto⸗ 
bahnen hergeſtellt und dem Verkehr übergeben. 

— Woran das bei uns liegen mag? 

Ich kann es Ihnen ſagen: der Krebs, der in Rynarzewo 
an der Kette lag, iſt dort plötzlich verſchwunden und — hat 
einen Ehrenpoſten in der Wegebaukommiſſion des Kreiſes 


Bromberg erhalten. 
* 


Die Brücke von Rynarzewo findet faſt ihr würdiges 
Gegenſtück — natürlich wieder im Kreiſe Bromberg. 

Im Februar dieſes Jahres iſt in Langenau beim Hoch⸗ 
waſſer bekanntlich der Straßendamm gebrochen. An der 
ſchlimmſten Stelle war ein etwa 40 bis 50 Meter breites 
Loch entſtanden. 


Wer logiſcherweiſe annehmen wollte, daß dieſe Stelle 


längſt wieder hergeſtellt iſt, da es ſich um die verkehrs⸗ 
wichtige Strecke Bromberg Thorn —Warſchau handelt, der 
verkennt unſer Tempo. Immer noch müſſen Fuhrwerke und 
Privatautos um den Hof des durch das Hochwaſſer zer⸗ 
ſtörten Anweſens, des Landwirts Fenner herumfahren! 

Jetzt iſt man endlich nach zehn Wochen! — ſo weit, daß 
der Damm aufgeſchüttet iſt. Wann er gepflaſtert wird, 
wiſſen die Götter! 

Fehlt es uns denn wirklich an Sand, Kies, Steinen 
und — Arbeitsloſen? 5 

Die Brücke von Rynarzewo und der Fahrdamm von 
Langenau ſind heute ſchon ſprichwörtlich. Volker. 


— IERGTDBEEE CEEEaOEU BECESTEESETISERCIZETOEEE 
Vorzügliches Vauille⸗, Schokolade: Zitronen: und Erdbeer: 
eis empfiehlt Konditorei R. Stenzel. 3706 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 

Bromberg, 5. Juni. 
Stark bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


ſtarke Bewölkung und einzelne Regenfälle an. 


Werkausſtellung im Deutſchen Privatgymnaſium. 


Vom Sonnabend bis Dienstag wird im Deutſchen 
Privatgymnaſium Bromberg wieder eine Hand⸗ 
arbeits. und Handfertigkeitsausſtellung ge⸗ 
zeigt, an der ſich die Schülerinnen der VI. Lyzealklaſſe 
lalten Typs) und der vier Gymnaſialklaſſen (neuen Typs) 
beteiligt haben. Dieſe Ausſtellung, die nicht nur den jungen 
Mädchen, ſondern auch ihrer ausgezeichneten Werklehrerin, 
Frl. Kruſche, das beſte Zeugnis ausſtellt, iſt nicht mehr 
neu und ſchon in den letzten Jahren an dieſer Stelle be⸗ 
ſprochen worden. Und doch gibt es immer wieder etwas 
Neues zu ſehen und zu bewundern. In Zukunft wird es 
leine VI. Lyzealklaſſe mehr geben. Die Schülerinnen dieſer 
letzten Klaſſe haben ſich erfolgreiche Mühe gegeben, mit 
ihrer Hände Arbeit etwas zu ſchaffen, was im Mittelpunkt 
der Ausſtellung ſteht und als guter A bſchied für das 
gute alte Lyzeum“ gedeutet werden kann. Sie haben 
in feiner Zierſtich- und Durchbrucharbeit Decken und Kiſſen 
entworfen und geſtickt, die in ihrer Schönheit vor allem 
in der geſchickten Farbenharmonie Herz und Auge erfreuen 
Auch ſonſt gibt es neue Metall- und Holzarbeiten zu 
ſehen, Flechtereien aus Baſt und Garn, Kleider und Wäſche, 
Sportausrüſtungen mit Einſchluß einer praktiſchen Wander⸗ 
Apotheke. Eine Serie von Kaſper⸗Puppen ſoll den ABC- 
Schützen vererbt werden, aber die jungen Mädchen haben 
für noch kleinere Jahrgänge geſorgt und diesmal eine ganz 
vollſtändige Baby⸗Ausſtattung geſchaffen, bei der ſogar 
Matratze und Steppdecke nicht fehlen. — Wir danken der 
Leitung der Schule für dieſen praktiſchen Unterricht und auch 
für dieſe Ausſtellung, die allen Beteiligten Ehre einträgt 
und jedem Beſucher Freude machen wird. 


Drei Monate nach der Hochwaſſerkataſtrophe. 


die Sorgen der Niederungsbauern von Langenau und Stterane, 


Wenn man heute durch die Ortſchaften Langenau und 
Otteraue bei Bromberg fährt, ſo glaubt man es kaum, an⸗ 
geſichts der ſaftig grünen Wieſen, daß hier vor drei Monaten 
das verheerende Element des Hochwaſſers und des Eis⸗ 
ganges gewütet hat. Nur ſtellenweiſe. wird man an dieſe 
Schreckenstage der Weichſelniederung erinnert. An dem 
Haus von Fenner in Langenau, vor welchem immer noch ein 
tiefes Loch gähnt, wo noch vor drei Monaten ein Teil des 
Wohnhauſes ſtand und Gartenbäume wuchſen, denkt man 
jener Tage im März, wo dieſe Bauern zum großen Teil 
flüchten mußten oder aus einer Gemeinſchaftsküche ernährt 


wurden. An einigen heute noch nicht fertiggeſtellten Teilen 


der Chauſſee kann man immer noch das Ausmaß der ver⸗ 
heerenden Wirkung dieſes Hochwaſſer erfehen. - 

Über Wieſen und Feldern liegt heute der Friede der 
Weichſelniederung. Der fruchtbare Boden und der Fleiß 
dieſer deutſchen Bauern ſcheint das Unglück dieſer letzten 
Hochwaſſerkataſtrophe überwunden zu haben. So denkt man 
wenigſtens, wenn man Wieſen und Felder von der Chauſſee 
aus ſieht. 

„Die Schäden eines ſo verheerenden Hochwaſſers wie 
des letzten merken wir Niederungsbauern eigentlich erſt 
immer ein Jahr ſpäter“ — ſagt ein Bauer aus Langenau, 
der ſich in einer ernſten Sitzung über die durch das Hoch⸗ 
waſſer entſtandene Notlage mit ſeinen Berufskollegen der 
angrenzenden Dörfer ausſpricht. Er hat recht. Für die 
große Öffentlichkeit ſcheint jede Sorge der vom Hochwaſſer 
Betroffenen in dem Augenblick aufzuhören, da das Hoch⸗ 
waſſer zurückgeht und die Öffentlichkeit ſich damit nicht 
mehr beſchäftigt. Hundertprozentig haben die Bauern nach 
dem Hochwaſſer, das ſonſt den fruchtbringenden Schlick von 
der Weichſel herbringt, in dieſem Jahre ihre Winte⸗ 
rung umpflügen müſſen. Man war gezwungen, die Felder 
neu zu beſtellen und Saatkredite aufzunehmen. Das hat 
ein tiefes Loch in den kargen Säckel dieſer Bauern geriſſen. 
Der Ausfall der kommenden Ernte wird ſo ſchlecht ſein, 
daß mit einer Rückzahlung dieſer aufgenommenen Kredite 
ſchwerlich zu rechnen ſein wird. 

Die meiſten haben nach dem Hochwaſſer Repara⸗ 
turen anihrem Gehöft vornehmen müſſen, die eben⸗ 
falls empfindliche Ausgaben verurſachten. Eine großherzige 
Wohlfahrt hat dort geholfen, wo es am dringendſten not⸗ 
wendig war, aber ſchließlich iſt es unmöglich, eine reſtloſe 
Hilfe zu bringen. Jeder Bauer iſt demnach auf feinen. 
Fleiß und auf ſeine harte Arbeit angewieſen, um wieder 
hochzukommen. 


Wenn nur das Schickſal nach dieſem verheerenden Hoch⸗ 
waſſer es mit dieſen deutſchen Bauern etwas beſſer 
meinen wollte! 

Man muß jedoch bedenken, daß neben Hochwaſſer, Hoch⸗ 
waſſerſchäden, Froſt und den vielen, damit verbundenen Aus⸗ 
gaben die Weichſelniederung von Otteraue und Langenau noch 
die gewaltigen Laſten zu tragen hat, die mit dem Bau 
des neuen Deiches zuſammenhängen, die an Unkoſten 
und Geſpannen für jeden Bauern 5 Zloty pro Hektar im Jahr 
betragen. 

Was dieſe Bauern aber am meiſten bedrückt, iſt die 

unwahrſcheinlich hohe Grundſteuer, die beſonders 

die Gegend von Otteraue und Langenau außer⸗ 

ordentlich hoch belaſtet. 

Die Höhe dieſer Steuer hier iſt unerklärlich, wenn man er⸗ 
fährt, daß andere Gegenden nicht einen Bruchteil dieſer Höhe 
an Grundſteuer zu entrichten haben. Mit Recht ſagt einer 
der Bauern: „Die Grundſteuer iſt für uns eine Exiſtenz⸗ 
frage — wenn die Behörde nach all den Unglücksfällen, die 
unſere Gegend betroffen haben, in der Ermäßigung der Grund⸗ 
ſteuer kein Einſehen hat, dann müſſen wir über kurz oder laug 
unſer Wirtſchaften einſtellen!“ Und alle ſeine Berufskollegen 
pflichten ihm bei. Man will zahlen und man weiß, daß der 
Staat das braucht, was des Staates iſt — es ſteckt in dieſen 
Bauern ein angeborener ſtaatsbürgerlicher Oroͤnungsſinn — 
aber hier gehen die Ausgaben für die übermäßig hohe Grund⸗ 
ſteuer über die Kräfte. Man ſpricht auch davon, den Grund 
und Boden neu bonitieren zu laſſen, aber man hofft immer 
noch, daß die Behörde nach den ſchweren Schlägen, welche die 
Langenauer Niederung erlebt hat, ein Einſehen haben wird 
und die Grundſteuer ermäßigen wird. 

Wir teilen dieſe Hoffnung mit dieſen Bauern. Miniſter 
Koscialkowſki hat ſeinerzeit, als er feine Antrittsrede als 
Miniſterpräſident hielt, mit Recht darauf hingewieſen, eine 
Wirtſchaftspolitik könne im Staate nicht ſo weit getrieben 
werden, daß man dem Handwerker das Handwerkszeug und 
dem Bauern den letzten Pflug und die letzte Kuh aus dem 
Stall nimmt. Heute ſind die Niederungsbauern von Otter⸗ 
aue und Langenau, deren Vorväter dieſe Landſchaft frucht⸗ 
bar gemacht haben, noch in der Lage, bei ihren Zuſammen⸗ 
künften einen ſauberen Kragen umzubinden. 8 

Soll es dazu kommen, daß dieſe Bauern vielleicht wi 
im Oſten keinen Kragen mehr tragen — und aus Verzagt⸗ 
heit den Boden ſchlecht beſtellen, weil fie nicht mehr die 
innere und äußere Kraft dazu finden werden? . 


Erdal Schuhcrem 


v schönen 2 


dad Geheimnis: Wenig Erdal - pasta aber mit weichem 
Tuch auf Hochglanz nachpolieren. ; 


Wertvolle Geſchenke für das hiefige Mufeum, 

Prof. Konftantyn Laſzezka hat zwölf Arbeiten aus 
den verſchiedenen Epochen feines künſtleriſchen Schaffens 
dem hieſigen Muſeum zum Geſchenk gemacht. Die wert⸗ 
vollen Arbeiten werden in einem beſonderen Saal des 
hieſigen Muſeums, der den Namen des Spenders tragen 
wird, untergebracht. 5 

Die Braheſtadt erfreut ſich in letzter Zeit großer Auf⸗ 


merkſamkeit in den Kreiſen von Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Spende Prof. Laſzezkas trifft nämlich kurz nach der 
Übernahme des künſtleriſchen Nachlaſſes von Prof. Wyezoök⸗ 
kowſki hier ein. Gleichzeitig hat auch die hieſige Stadt⸗ 
bibliothek von Herrn Kazimierz Kierſki eine wertvolle Do⸗ 
kumentenſammlung (2650 Stück) erhalten. 


$ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
7. d. M. Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Tel. 3204, 
Bleichfelder-Apotheke, Danzigerſtraße 91, Tel. 1467, und 
Altſtädtiſche Apotheke Diuga (Friedrichſtraße) 39, Tel. 3300; 
vom 7.—14. d. M. Engel-Apotheke, Danzigerſtraße 65, Tel. 
3385, Apotheke am Theaterplatz, Tel. 1962, und Apotheke in 
Schwedenhöhe, Orka (Adlerſtraße) 8, Tel. 3146, 

$ Ein Bromberger Künſtler im Warſchauer Sender. 
Am kommenden Montag, dem 7. Juni, gibt der hieſige 
Geigenvirtuoſe Viktor von Winterfeld um 22 Uhr ein 
Geigenkonzert im Warſchauer Sender, das auf alle polni⸗ 
ſchen Sender übertragen wird. f 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der beim „Lloyd Byd⸗ 
goſki“ beſchäftigte 19jährige Heizer Leon Rulinſki. Wäh⸗ 
rend die Maſchine eines Dampfers in Betrieb war, wurde 
er von einem Kolben ſo ſchwer am Knie verletzt, daß er in 
das Krankenhaus eingeliefert werden mußte. a 

§ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag abend 22.50 
Uhr nach der Maſchinenfabrik von Blume in der Nakeler⸗ 
ſtraße gerufen. Infolge Überheizung eines eiſernen Ofens 
war das Dach eines Wärterhauſes in Brand geraten. Im 


Laufe einer halben Stunde konnte die Wehr jede Gefahr 


beſeitigen. 

§ Zu einem blutigen Zwiſchenſall kam es im Hauſe 
Oſada (Rentenkolonie) 14. Bei einem Streit zwiſchen dem 
Wirt und einem Mieter, dem 46jährigen Händler Jozef 
Rydlewſki, erhielt der letztere mehrere Schläge mit 
einem ſtumpfen Gegenſtand auf den Kopf, ſo daß er be⸗ 
ſinnungslos zuſammenbrach und in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

§ Sehr reger Verkehr herrſchte auf dem heutigen 
Wochenmarkt, und zwar ſowohl auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) wie in der Markthalle. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 1401,50, 
Landͤbutter 1,20—1,30, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 
0,20—0,25, Eier 0,90 —1,00; Weißkohl 0,60, Blumenkohl 0,20— 
0,80, Zwiebeln 0,10—0,15, Kohlrabi Bund 0,20, Mohrrüben 
0,20—0,40, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Schoten 
0,50, Gurken Pfund 0,50, Salat Kopf 0,05—0,10, Spargel 
0,40 0,60, Spinat 0,15—0,20, Rhabarber 0,05, Tomaten 2,40, 
Apfel 0,50—0,60, Kirſchen Pfund 0,50, Garteneroͤbeeren 
0,0 —1,00, Stachelbeeren 0,25; Gänſe 4—5,00, Enten 2,50— 
3,00, Hühner 2—8,00 Hühnchen 1,20—2,00, Tauben Paar 0,90 
1,00; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,75, Kalbfleiſch 0,80 
—0,90, Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 0,80 — 1,20, Hechte 0,80 
1,20, Schleie 0,60—0,80, Karauſchen 0,50—1,00, Barſe 0,50— 
0,60, Plötze drei Pfund 1,00, Krebſe Mandel 1,502, 50. 


* Crone (Koronowo), 5. Juni. a Welch allgemeiner 
Wertſchätzung ſich der kürzlich verſtorbene Gutsbeſitzer 
Hermann Liske erfreute, bewies die Beiſetzung dieſes 
aufrechten deutſchen Mannes. über 500 Perſonen gaben ihm 
das letzte Geleit. Hermann Liske war 1853 in Betſche, Kreis 
Meſeritz, als Sohn des Gutsbeſitzers Auguſt Liske geboren. 
Nachdem er die Gymnaſien in Birnbaum und Landsberg 
beſucht hatte, widmete er ſich der Landwirtſchaft und es ge⸗ 
lang ihm in einer feiner Stellungen als Adͤminiſtrator ein 
vollſtändig heruntergewirtſchaftetes Gut bald wieder auf die 
Höhe zu bringen. In der Gegend von Crone iſt er bekännt 
als der Mitbegründer des Landwirtſchaftlichen Vereins, 
deſſen Ehrenmitglied er ſeit 1935 war, als eifriges Mitglied 
der Genoſſenſchaften und der verſchiedenen deutſchen Ver⸗ 
eine, als ausgezeichneter Vertreter der Intereſſen der 
evangeliſchen Kirchengemeinde, langjähriges Mitglied der 
Synode, als hervorragender Vieh- und Bienenzüchter, Jä⸗ 
ger und Heger. Sein unermüdlicher Arbeitsgeiſt war ge⸗ 
paart mit einem ausgeſprochenen Sinn für Wohltätigkeit, 
der ihm die allgemein übliche Bezeichnung „Vater Liske“ 
einbrachte. Denn er war tatſächlich über den Kreis der 
Seinen hinaus allen ein Vater, er war einer der letzten 
Alten, aber einer, der ſtolz auf dieſe Bezeichnung ſein durfte. 
Sie haben einen guten Mann begraben. 


Fordon, 4. Juni. Der heutige Wochenmarkt 
war reich beſchickt und beſucht. Butter koſtete 1—1,20, Eier 
0,85—0,95 die Mandel, Hühnchen 0,90 das Stück, Kartoffeln 
4,50 —5,00 der Zentner. 7 


I Polen (Poznan), 4. Juni. Geſtern verlor auf der 
Bahnhofsbrücke in der Nähe des Haupteinganges der 
Poſener Meſſe der 33jährige Kaufmann Felix Niedbala 
aus Murowana⸗Goslina, als er mit ſeinem Motorrad über 
die Brücke fuhr, die Gewalt über das Steuer des Motor⸗ 
rades und fuhr mit voller Wucht gegen einen Pfeiler am 
Bürgerſteig. Er und fein Begleiter Jözef Glabinſki aus 
Poſen, Gr. Gerberſtraße 13, der auf dem Soziusſitz ſaß, er⸗ 
litten lebensgefährliche Verletzungen. Das Motorrad 
wurde völlig zertrümmert. Niedbata ſtarb bald nach feiner 
Einlieferung im Stadtkrankenhaus. J 

Das Poſener Bezirksgericht verhandelte gegen Czeſtaw 
Kochanowſki, deſſen Frau Stefania, Mieczyſtaw Czafkowfki, 
Kaſimir Maciejewſki und Viktor Dziennik wegen umfang⸗ 
reichen Handels mit gefälſchtem Kokain, den ſie 
aus aufgelöſtem Soda mit harmloſen Chemikalien her⸗ 
geſtellt hatten. Stefania Kochanowſka, als die Haupt⸗ 
angeklagte, erhielt 8 Monate Gefängnis mit Strafaufſchub, 
ihr Mann 7 Monate Gefängnis, ebenſo Dziennik mit 
dreijährigem Strafaufſchub. Czajkowſki und Maciefewſki 
wurden zu je 6 Monaten Gefängnis mit ö5jährigem Straf⸗ 
aufſchub verurteilt. ! 

In der fr. Luiſenſtraße wurde ein 1Bjähriger Schüler 
am hellen Tage von drei unbekannten Männern angehal⸗ 
ten und in einen Hausflur gedrängt, wo ſie ihm ein Paket 
mit Lebensmitteln entriſſen und von ihm ein 
„Löſegeld“ verlangten. Nachdem ſie ein ſolches in beſchei⸗ 
dener Höhe erhalten hatten, ſuchten ſie unter Zurücklaſſung 
des Pakets das Weite. 

Beim Wildern auf der Herrſchaft Bytyn bei Buk 
wurde der jährige Landwirtsſohn Szezura aus Kamm⸗ 
thal, als er ſich zur Wehr ſetzte, von dem Förſter Brodzik 
erſchoſſen. / 
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Neumodernes, ai. at Inn Auto 


wi 00 | WIRKLICHE ERSPARNIS 


VOLLE SICHERHEIT 


GRÖSSTE BEQUEMLICHREIT 
und 


ANGENEHME FÜHRUNG 


Wir beginnen mit unserem großen 


Frühjahrsverkauf 


2266 und empfehlen unsere reichhaltigen Magazine in 
Wollstoffen für Kleider, Kostüme, 
Komplets u. Mäntel. Größte Auswahl 
in Herrenstoffen. SPEZIALITÄT: 


Seiden in nur bester Qualität 
Spezialabteilung v. Baumwollstoffen 


Heute nachmittag um ½3 Uhr verſchied plõtzlich und 

unerwartet meine herzensgute Mutter, unſere liebe 
Schweſter, Tante, Schwiegermutter, Schwägerin und 
Großmutter, die Hausbeſitzerin Frau 


Suſanne Kaiſer 


geb. Bolatomiti 
im Alter von 73 Jahren und 10 Monaten. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Gertrud Fiſcher geb. Kaiſer 
Dr. Fritz Fiſcher 

Graudenz, Berlin, den 3. Juni 1937. 

Die Beerdigung findet am Montag, dem 7. Juni 1937, 


Wir haben uns verlobt 
Rukosin Pelplin 
im Juni 1937 Be 
Poem d Jolle . 
und Schreibmaſchine 
G. Vorreau, 
Bydgoszez, Gdafska 78. u. Münzen für Sammler. 
Telefon 3782. 4238| Ein- U. Verkauf, Tausch, 
Das führende Haus zo, 1 
rtellt Rat mit gutem 228. Melsz. Focha 34. [Preis 21 9250,— loco Warszawa 
Crfog, „Distretion ni „Gute Schuhwaren in Kompletter Ausstattung S O F O R T 1 G E L I E F E R U N G 
eſich 
Pane Dworcowa 8 66. Jezuicka 10. 1820 
Neulſches Pripntopmnaflum ur Knaben Madchen 
10. Juni erfolgen. 
9 Bei der Anmeldung find erforderlich: 1. Gebuxtsſchein, 2. Impf⸗ 
ae 3. Erklärung über die Staats⸗ und Volkszugehörigkeit, 
klärung des Schulleiters über den Grad der bisher beſuchten Schule 
notwendig (Volksſchule I., II. oder III. Grades). 
4000 Die Schulleitung. 


Dorothea Neubauer 
Gerhard Bonus 
te: Hinte n, 
Möbel- — Bo Vo M. Focha 10, 
— Dietrich Briefmarken 
Hebamme hau, Briysız, 
Bndgoſzcz, Ur. E. Warminſkiego 13, Ruf 1381. 
Anmeldungen für das Schuljahr 1937/38 müſſen bis zum 
das letzte Schulzeugnis. 
Bei der Aufnahme nach Klaſſe 1 des Gymnaſiums iſt eine Er⸗ 
Mulſches Prlpataymnoſtum ar Knaben Muüdchen 
Bndgoſzez, Ur. C. Warmimſkiego 13, Ruf 1381. 


um 3 Uhr nachmittag, von der Leichenhalle des kath. Die Aufnabmenrätun ar das Gymnaſium iſt Ski udo E. Preiss 
Friedhofes aus ſtatt. 4415 am 17. und 18. Ed Lud A Bydgoszez ul. Gdanska 208 
R. die e Schüler und e müſſen ſich Telefon 3 8 Telefon 3588. 


221 chriftlichen Prüfung am Donnerstag, dem 17. Juni, und 
ur mündlichen Prüfung am Freitag, dem 18. Juni, um 9 Uhr 
lin der Schule einfinden. 489 


Sämtliche 


NOTEN 


’ soweit nicht am Lager 
Neue Jalouſien, Mar besorgt auf schnellstem Wege 


Sr Hemer Seine W. Jonnel s Buchhandlung 


Pian 
Danziger staatl. konzess. 4220 Pfltzenreuter, — 2, nn ca 20. 9148 Bydgoszez, Plac Wolnosei 1 — ul. Gdafiska. 
— —— ——ẽ— k 


Vorbereitungsanstalt 
Fritz Ecker | 
Stadigraben 13, Telefon 27919 


Senta bis Abitur 


In Halbjahreskursen können sitzen- 
gebliebene Schüler(innen) Zeit auf- 
holen. Beste Erfolge 


Große Erfolge auch wieder 
beim diesjährigen Osterabitur 


Sprechstunden täglich 12—13 Uhr 


Malerarbeiten? 


Die Anmeldung für die I. Susealtiafie (humaniſtiſchen Typs) — — 

muß vom 10. bis 19. Juni 1937 erfolgen. an 055 n 
Die Aufnahmeprüfung für dieſe Klaſſe iſt am Mittwoch, dem 
23. Juni, um 9 Uhr. Die Schulleitung. 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme 
anläßlich der Beerdigung unſerer lieben 
Verſtorbenen, Frau 


Bertha Zobel geb. Dittmann 
danken wir herzlich. 


Familie Dittmann 
Bromberg, den 4. Juni 1937 


neuestes 1 Getriebe im Oelbad, 


| Grasmäher- 
Deering 


mit Stahldeichsel, Getriebe im Oelbad, 
mit Kugel- u. Rolienlagerung, 
allerneueste Ausführung 


Vorderwagen, Schleifsteine, 
Pferderechen, Heuwender, 


zu günstigen Preisen sofort ab Lager lieferbar 


Bracia Ramme,Bydgoszcz, 


Grunwaldzka 24 4161 Telefon 3076, 3079 


4240 


Allen denen, die unſerem teuren Entſchlafenen 
einen letzten Gruß geſandt oder ihm das letzte 
Geleit gegeben haben, ſpreche ich meinen 5 


tiefitgefühlten Dank 


Im Namen der Familie 


Maria Liske 


geb. Felſch. 
Beckerhof (Liskowo), im Juni 1937. 


Elektrische Lichtanlagen 1 


Kurt Marx, 


konzessionierte Firma für Elektro- u, Radi 
Bydgoszez, Nowodworska 51, dene eh 


"FABRYKA ROWEROW ı < CZESCı 


NN. 5 BYDGOSZCZ - Zduny 6 tel. 18.24 Senfen 

-® 2 em een Sn RIESE TEE nad ee ne 5 
Zurück! Teppiche Be range abgebe 
J. Calinski £rstklassige Anferli- en Len en mi Darantie ab 

= Dr. Dowig, Frauenarzt = pp e una von Herten“ und 0 1 Tem 
= Danzig, Stadigraben 10, Tel. 25887 8 Säufer Bydg., Gdenska 75,l.Et. nach Maß. 3108 Preis 1 16,— 16.50 17.— 

5 Privat-Frauenklinik, as 8 nt Bel Abnahme von 12 Stücksinegretis, E. Bleck. 


In Inlald- und Druckware 
NN" zu bedeutend 


Amtliche Schätzungen Denkſprüche herahgesetzten Ganz umſonſt! 


er ‚Biauibation übe ſgrpte alle Arten ven Sämtliche Berat 
mis seinrichtg owi e f e era ung über A 
Bu, u. prompt Bildern werd. jauber Preisen. Tapezierer. und Molstarbeiien au 
A. Mroc ſki, el und billig eingerahmt koſtenloſe Verleihung von 9214 


Schmiedemſtr., Buczek, p. Laſtowice, Pom. 397 
CTT... ͤ ͤ 


Spiel Karten 


eee Tapeten | Schablonen sk. u. Patience-Karten £ > 
——— —— en || beim Einkauf von erittlaffigen arben, K T 
Rad i — 
Sämtliche Re w hs San Im a ee eee Leh. ei urnier 
BI 1 und Stabl, für jedes Stück Ab tuche Karl Zabatowifi, Dalermeifter y GOSZCZ, Marszatka Focha 6 Rennplatz Zoppot 8 
ume Garantie, In grösste” 9 Wiecbork, ul. Hallera 9. 11. 12. 13. Juni. an 


Große internationale Beteiligung aus 
Deutschland, Polen, Lettland, Danzig. 
Vorverkauf am Sonnabend dem 5. Juni 
‚eröffnet. Danziger Reiter-Verein. 


Gemüsepflanzen, Lange: 110 115 120 pinigst. 1 
15,50 16,50 17,50 


Tomalenpflanzen, 
bei Abnahme von 12 
rolchhalt, L Stüd d = 1815 gra tie. Otto Klann 
j alls gerin e 

Balkonpflanzen. Inaufeiedenbet Gel 11 


2 d. Will 828 Dworcowa 15 
Robert Böhme I gesetze sein <: 


oriska 16. 85 nek 12/13, St 
ie — Dat Ragricten. Mil Laftauto 


tag, den 6. Junt 1987 übernebme 1 


Kleinerts Garten 


(4. Schleuie) 3745 


Angenehmiter Gartenaufenthall 


Freie Stadt Danzig ee ee 2000 
0 8 5 0 SPIELKASINO]| 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Spielgewinne ausfuhrfrei!. 
KASINO 1 HOFEL das schönste “moderate Hotel an der Ostsee, 


ingsten geöffnet. 


eu ee en e „je 0m Wan Race uſw. 


—ꝓ— 
Der idyllische Aufenthalt 


vorte. Toruß, Mickie⸗ 2 bundlen e dgoszc 27 KU R H A U 125 — HH O 9 5 renoviert und modernisiert, 
wicza 116 4 4 Tel. 1646. 8 hun 198 Evangeliſations | 8 9. SE Ft Direkter Zugang zum SPIELKHASINO im Paradiesgarten von Alt-Bromberg 


— 


2. Blatt. 


Pommerellen. 
5. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 


Staatliches Mechaniſches Lyzeum in Graudenz 


Mit Beginn des neuen Schuljahres (1937/88) wird die 
bisherige Staatliche Maſchinenbauſchule in Graudenz ge⸗ 
mäß der neuen Ordnung in ein Staatliches Mechaniſches 
Lyzeum umgewandelt. 

Die Bedingungen der Aufnahme in dieſes Lyzeum ſind 
neben dem Eintrittsexamen die Vollendung des gegen⸗ 
wärtigen allgemeinbildenden Gymnaſiums oder eines ſechs⸗ 
laſſigen bisherigen Gymnaſiums. 

Bis jetzt war für die Aufnahme in die Staatliche Ma⸗ 
ſchinenbauſchule nur die Vollendung von 7 Klaſſen einer 
Volksſchule Bedingung. Die Stufe der Vorbereitung der 
* hat ſomit eine bedeutende Erhöhung er. 
ahren. 


Autofahrt Warſchau — Graudenz — Gdingen 


Morgen, Sonntag, werden die Teilnehmer an der Inter⸗ 
nationalen Autofahrt Warſchau-Graudenz-Gdingen, die vom 
Polniſchen Automobil⸗Club veranſtaltet wird, unſere Stadt 
durchfahren. Die erſten Autos erſcheinen gegen 12 Uhr, die 
letzten gegen 16 Uhr; ſie fahren über die Eiſenbahnbrücke. 
Die Organiſation des Unternehmens, ſoweit das Gebiet der 
Stadt Graudenz in Betracht kommt, liegt dem Schützen⸗ 
verband Zwiagzek Strzelecki) ob, der dazu ſeine Motor⸗Abt. in 
Tätigkeit ſetzt. Sie wird Kontroll⸗ und Sanitätspunkte her⸗ 
richten ſowie ſonſt Erforderliches ins Werk ſetzen. Für die 
Angelegenheiten in bezug auf die notwendigen Verbindun⸗ 
gen ſorgt die Organiſation der Militäriſchen Vorbereitung 
der Poſt (PPW). Außer polniſchen Autos werden auch erſt⸗ 
llaſſige ausländiſche Maſchinen teilnehmen. * 


Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 5. Juni d. J., bis einſchließlich Freitag, 
11. Juni d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Herrenſtraße (Panſka). * 


2 Der geſtrige Vieh⸗ und Pferdemarkt war ausreichend 
beſchickt. Das Angebot an Pferden war bedeutend beſſer als 
beim vorigen Markt. Für einen ſchweren, dreijährigen 
Kaltblüter eines bäuerlichen Züchters wurden 600 Zloty ge⸗ 
fordert. Gewöhnliche Arbeitstiere bezahlte man mit 200 bis 
400 Zloty. Alte abgetriebene Tiere fanden nur zu niedrig⸗ 
ſten Preiſen Käufer. Immerhin iſt eine kleine Preisſteige⸗ 
rung bemerkbar. Infolge der Weideknappheit war auch das 
Rindviehangebot ſtärker. Hochtragende, ältere Kühe kaufte 
man mit 180-250 Zloty, ältere Milchkühe erzielten weſent⸗ 
K 0 weniger. Milchziegen wurden mit 10—12 Zloty ange- 
boten. ” " 

Zweimal wegen Diebſtahls ſchon beſtraft, konnte der 
Fleiſcher Franeiſgek Sobezyüſki, ohne ſtändigen Wohn⸗ 
ſitz, dennoch nicht widerſtehen, in der Blumenſtraße (Kwia⸗ 
towa) das Fahrrad des Fleiſcherlehrlings Jan Megger zu 
ſtehlen. Ein Politziſt konnte den Dieb feſtnehmen. Der 
Täter wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt, * 


Graudenz. 


Heute Morgen 12¼ Uhr erlöfte 
Gott, der Herr, nach langer ſchwerer 


Krankheit unſere liebe Schwieger⸗ 
und Grokmatier, meins feht Bens. paplerhandlung 
n Torufska Nr. 16 


Telet. Nr.1438 


[Hulda Burggraf 


im 88. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


imm, bei 
Graudenz, den 4. Juni 1937. Sur aii 


Die Beerdigung findet am Mon 
tag, dem 7. d. M., um 11 Uhr, von 
der Leichenhalle des evangl, Fried⸗ 


hofs aus ſtatt. 44¹⁰ peniion 


nnen 
Fahrräder 
Nähmaschinen 


und Motorräder 


Steuer- u.führerscheinfrei) Größte Auswahl in 
Ersatzteilen. Fahrradbeleuohtungen aller Art. 
eparaturwerkstatt, 

7 August Poschadel, Grob 4, 
elefon 1746 egr, 1907. 


Schlaf, Epeiſe⸗ 
U. Herrenzimmer 
Küchen, Polſtermöbel 


andl. Friedrich, 
3102 
Fahrräder fegt: Heleucht- 
Heinz Makowski, Mniszek 
Große Auswahl Niedrige Preise. 


Wallis, Torun. 


Laden 


ca. 88 am groß, in der 
Torunſta am Markt ge⸗ 
legen, mit anſchließend. 
Büro fofort zu vermiet. 
Paſſend für Schuhwar., 
Manufaktur- u. Modes 
waren. Auskunft wird 
erteilt: Torunska 4. 2 Tr. I. 


Geſucht ſonn 


e 
4-5 im Vohng. 
bev. Aufnahme, auch mit elektriſch. Licht und 
Frau Bad, bevorzugt Nähe 
awlitz, RybackaGoetheſch. 
Nr. 3, Ecke Igo maja. 4280 32 a. Buchhandlg. 


In meiner Mädchen⸗ 
finden noch 


liebe⸗ 
volle Aufnahme. 4414 


ul Hm e 19, l. 


Thorn. 


aus- und 
HN Rüchen⸗ 
Geräte : 


Falarski i Radaike 
Nowy Rynek 10 Torun 

teilt Rat 
Hebamme me 
g Beſtellungen entgegen. du 
In ſolider Verarbeitung zu zeitgemäßen Preifen | Sauberſte u. ian Jen führt erſtklaſſig und 


Einige Schüler 


Emmy. Helmut und Hans Burgaraf 
F. Steinborn. ad lieder neuen Schuljahr 


L möbL, Zimmer 


in beſter Lage, f. Berufs⸗ 
zwecke, zu verm. 


Malerarbeiten 


Grudzigdz, prompt aus Malermſtr. 
tto Kahrau, Modelfabrif 4018. Jeköbe 15. Tel. 2201. Franz Schiller, 
Torun, Wielkie Gar⸗ 


guter dentiftfin) 


Schüler innen) find. 
ſogleich geſucht. Angeb.] gute Penſion bei Frau 
unt. U 3864 a. Ann.⸗Exp. Schnibbe, Klonowicza 

44081 Nr. 38, 20 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 6. Juni 1937. 


Nr. 126. 


BAD INOWROCLAW 


Kräftige Sole 
Moor- u. 
Kobhblensäurebäder 
Soletrinkqueiie 
Radium-Emanat, 
Hydrotherapte. 


Hauptsaison. 
Pauschalkuren 

229,00 zt 

3-wöohentl. 2893,00 z1 2222 


4- wöchentl. 


Kostenlose Prospekte auf Wunsch. 


Information erteilt „Orbis“. 


Thorn (Zorun) 


v Bon der Weichſel. Der Waſſerſtand erfuhr in den letzten 
24 Stunden eine weitere Abnahme um 10 Zentimeter und betrug 
Freitag früh um 7 Uhr 0,55 Meter über Normal. Die Waſſer⸗ 
temperatur iſt von 12,3 auf 11,2 Grad Celſius geſunken. — Der 
Perſonen⸗ und Güterdampfer „Mars“ paffierte die Stadt auf dem 
Wege von der Hauptſtadt nach Dirſchau, „Witez“ auf der Fahrt von 
Danzig nach Warſchau, „Saturn“ und „Fraucja“ auf der Strecke 
Dirſchau—Warſchau. Der Schleppdampfer „Soplana“ kam mit einem 
mit Sammelgütern und drei mit Soda beladenen Kähnen aus 
Brahemünde und fuhr mit der gleichen Schlepplaſt nach Warſchau 
weiter. Eingetroffen iſt ferner der Schleppdampfer „Kaſzub“ mit 
einem leeren Kahn aus Danzig. Mit dem Beſtimmungsort War⸗ 
ſchau lief der Schlepper „Zubr“ mit einem mit Mehl und vier mit 
Sammelgütern beladenen Kähnen aus. * * 


v Neue Höchſtpreiſe. Die Stadtverwaltung hat für die 
Stadt Thorn bis auf Widerruf die Höchſtpreiſe für nach⸗ 
ſtehende Artikel wie folgt feſtgeſetzt: für 100 Kilogramm 
Roggenmehl sꝛprozentiger Ausmahlung a) im Großhandel 
33,00 Ztoty, b) im Kleinhandel 36,00 Zloty; für 1 Kilogramm 
Brot aus Roggenmehl S2 prozentiger Ausmahlung 32 Gro⸗ 
ſchen. Die Preiſe für Kaffeemiſchungen der Firma Franck, 
Bohm oder Stella bewegen ſich zwiſchen 0,751,285 Ztoty für 
ein Pfund. 0 


v Bier Fahrrad⸗Diebſtähle an einem Tag. Wir hatten 
in der letzten Zeit öfters Gelegenheit, über zahlreiche Fahr⸗ 
rad⸗Diebſtähle zu berichten. Trotz der vielen Warnungen 
gibt es aber noch immer leichtſinnige Fahrrad beſitzer, die 
ihre Räder unbeaufſichtigt oder ohne ſie mit einer Sicherung 
zu verſehen, auf den Straßen ſtehen laſſen. Jetzt haben an 
einem einzigen Tage ſogar vier Perſonen den Diebſtahl 
ihres Fahrrades angezeigt. Die Geſchädigten find Czeſtaw 
Borowicz, Schlachthausſtraße (Przy Rzezni) 33, Jozef Wy⸗ 
krzykowſki, Jakobſtraße (Sw. Jaköba) 7, Jozef Piafecki, 
ul. Danielewſkiego 7, und Adolf Dopslaff aus Scharnau 
(Czarnowo) hieſigen Kreiſes. a 


+ Auf dem Freitag Wochenmarkt notierte man folgende 
Preiſe: Eier 0,90—1,10, Butter 1,10—1,60, junge Hühnchen 
pro Paar 2,40—4,00, Suppenhühner 2,00-8,50, Enten 2,00 
bis 4,00, Tauben pro Paar 0,80 —1,20; Erdbeeren 1,50 bis 
1,80, Kirſchen 0,60 —0,80, Stachelbeeren 0,30—0,40, Tomaten 
2,50, Gurken pro Stück 0,40—0,60, Blumenkohl pro Kopf 
0,30 —1,00, Weißkohl pro Kopf 0,50 —0,70, Salat pro Kopf 
l Spargel 0,10—0,40, Schoten 0,60, Karotten pro 
Bund 0,10—0,20, Kohlrabi pro Bund 0,200,238, Spinat 0,15 
bis 0,25, Sauerampfer 0,10, rote Rüben 0,10, Kartoffeln 
0,05—0,07 uſw. Auf dem Blumenmarkt waren beſonders 
viel Päonien zum Stückpreis von 0,05—0,15 angeboten, fer⸗ 
ner Pelargonien, Hortenſien und Lupinen. — Auf dem 
Fiſchmarkt waren erſtmalig Krebſe zu haben, die pro Man⸗ 
del 1,00 —1,30 koſteten. Zander kamen 1,50, Karauſchen und 
Barſche 1,00, Hechte 0,90, Aale 0,80—1,20, Schleie 0,70—0,80, 
Breſſen 0,30—0,80, Räucheraale 1,50—2,00, Fiſchkotletts 0,50 
bis 0,60, Pomucheln (Dorſch) 0,40, Matjesheringe pro Stück 
0,25, Salzheringe pro Stück 0,09 —0,12. RR 


ngeb, unt, 
edte, Grudzigdz. 


Rieboldt, 
Plac 23 ftyeznia 9, 


Tel. 2461. 
Sämtliche 2806 


ch außerhalb Toruns 


bary 12. Tel. 19-32. 


g. 8. 4409 


Bahnhof in Dirſchau verhaftet. 
\ * 


Konitz (Chojnice) 


rs Brückenbrand. In der Nacht zum 3. d. M. brach unter 
der Brücke, welche auf dem Wege von Bonk Dorf zur Bahn⸗ 
ſtation den Kanal überquert ein Feuer aus, wodurch die 
Brücke einſtürzte. Es handelt ſich um eine vor 
25 Jahren erbaute Holzbrücke, welche in letzter Zeit alters⸗ 
ſchwach und nur mit Gefahr zu paſſieren war. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache wurde Brandſtiftung feſtgeſtellt. 

tz Im Verein für Leibesübungen berichtete Turnwart 
Gonſch über die Gautagung in Bromberg. Am W. Juli 
findet in Graudenz ein Gauturnfeſt ſtatt, an welchem der 
Verein teilnimmt. + 

tz Achtung, Paddler! Zwecks Benutzung ſtaatlicher 
Seen für touriſtiſche und Sportzwecke müſſen Vereine 
und Organiſationen bei der Forſtdirektion in Thorn Ge⸗ 
nehmigung einholen. Gegen eine geringe Gebühr wird an 
gleicher Stelle die Erlaubnis zum Aufſchlagen von Zelten 
und Lagern längſt der Seeufer erteilt. + 


u ET — 


Dirſchau (Tczew) 


de Der unerbittliche Tod hat in die Reihen des hieſigen 
Deutſchtums wieder eine Lücke geriſſen. Nach kurzem 
Krankenlager verſtarb im Alter von 70 Jahren der 
frühere Meiſter der Stellmacherei der Firma Muscate, 
Otto Reinke. f i 

de Feſtgenommen hat die hieſige Polizei die 22 und 
17 Jahre alten Arbeiterinnen Franciſzka Galazk und 
Jozefa Klos. Sie waren gerade dabei, Kohlen, die ihre 
Verehrer in der Nacht von den N gps Güterzügen 
neben die Gleisſtrecke abgeworfen hatten, aufzuſammeln, 
als ein Beamter ſie überraſchte. Wenn der Beamte ge⸗ 
glaubt hatte, mit den Frauen leicht fertig zu werden, ſo 
hatte er ſich gewaltig getäuſcht. Mit großem Mut gingen 
die Amazonen zur Verteidigung über und leiſteten heftigen 
Widerſtand. Der Beamte meldete den Vorfall. 

de Ein Zechpreller hatte bei dem Gaſtwirt Antoni Ry⸗ 
backi in fröhlicher Geſellſchaft für etwa 100 Zloty Speifen 
und Getränke verzehrt, ohne ſie bezahlen zu können. Er 
wurde der Polizei übergeben. N 

de Wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn wurde der 
Kaufmannsgehilfe Garj ohne feſten Wohnſitz auf dem 


wu 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Privatſchule Dirſchan — Eltern und Mitglieder des 
Schulverein! Mittwoch, 9. Juni, 5 Uhr nachmittags, Muſika⸗ 
liſche Feierſtunde (Schülerchor, Schülerorcheſter). 4 


Einen Wohltätigkeitsbazar in Form eines größeren Gartenfeſtes 
veranſtaltet hier am Sonntag nachmittag im Garten des Schützen⸗ 
hauſes das Kuratorium des hieſigen Vincenz⸗Vereins. Die 
muſikaliſche Unterhaltung erfolgt durch das bekannte Dirſchauer 
Eiſenbahn⸗Orcheſter. . 7 


Das Ziel der Deutschlandreise: 
Die große Vierjahresplan-Ausstellung 


SchaffmdcsValk 
Düffeldorf 


MAI — OKTOBER 1937 


750000 qm groß, 42 Hallen, 
110 Musterhäuser, 1,5 km Rheinfront 


in den ersten 10 Tagen über 


450000 Besucher 


Bedeutende Fahrpreisermäßiguägen durch e des Reisebäro 


ſein Gefährt ohne Auſſicht ſtehengelaſſen. 


ef Briefen (Wabrzezno), 4. Juni. Einen Unglücks⸗ 
fall erlitt die Landwirtsfrau Anna Paczkowſki. Ein 
Beſitzer aus Rheinsberg hatte während des Wochenmarkts 


Abweſenheit gingen die Pferde los und trafen mit der 
Wagendeichſel die P. ſo unglücklich, daß ſie einen Bein⸗ 
bruch erlitt. 

+ Culm (Chelmno), 4. Juni. Bei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten auf dem Grundſtück des Landwirts Wtadyſtaw 
Rakowſki in Male Czyſte hieſigen Kreiſes wurden am Mon⸗ 
tag in 1,20 Meter Tiefe zwei nebeneinander liegende menſch⸗ 
liche Skelette freigelegt, die wahrſcheinlich ſchon 50 Jahre 
ſich dort befinden. Von den Einheimiſchen erinnert ſich nie⸗ 
mand einer Mordtat oder des Verſchwindens zweier Per⸗ 
ſonen. Die Polizei iſt bemüht, den Fall aufzuklären. 

Br Gdingen (Gdynia), 4. Juni. Das Schulſchiff „Dar 


Pomorza“ iſt von einer achtmonatigen Weltreiſe jetzt in 


den Gdingener Hafen eingelaufen. 

An der Kreuzung der ul. Kopernika und der ul. 
Swietojanſka fuhr ein Perſonenauto auf den Radfahrer 
Stefan Walczak. Der Radfahrer erlitt zum Glück nur 
leichte Verletzungen, wogegen das Fahrrad vollſtändig zer⸗ 
trümmert wurde. 

Das Regierungskommiſſariat beſchäftigt zur Zeit außer 
den ſtändig beſchäftigten Arbeitern über 1800 Arbeitsloſe. 
Hiervon arbeiten: Bei den Wegebauarbeiten 638 Per⸗ 
ſonen, bei den Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbei⸗ 
ten 464 Perſonen, beim Schlachthausbau 141 und beim 
Markthallenbau 133 Perſonen. Außerdem bei der Anſied⸗ 
lungsgenoſſenſchaft 163 und in Adlershorſt bei der Bade⸗ 
anſtalt 44 Arbeiter. 

82 Gollub, 4. Juni. In der Nacht zum Dienstag dran- 
gen Einbrecher nach Einſchlagen einer Fenſterſcheibe auf dem 
Grundſtück des Herrn Gokebiewſki in Galsdorf (Galezewo) 
ein und entwendeten zum Schaden des dort wohnenden 
Arbeiters, ſämtliche Kleidungsſtücke und Wäſche desſelben. 

In der Zeit vom 1. bis 31. Mai gelangten auf dem hieſi⸗ 
gen Standesamt zur Anmeldung und Regiſtrierung 
15 Geburten (darunter 10 Knaben und 5 Mädchen) und 
3 Sterbefälle (eine männliche und zwei weibliche). In dem⸗ 
ſelben Zeitraum wurden drei Eheſchließungen vollzogen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 5. Juni. Geſtern brach ein 
Großfeuer auf dem bei der Stadt gelegenen großen Gut 
Waldenburg (Kampino) aus. Die hieſige Wehr war in 13 Mi⸗ 
nuten an der Brandſtelle, wo die etwa 100 Meter lange 
Scheune und die angrenzenden Stallungen in hellen Flammen 
ſtanden. Es gelang, das Feuer zu lokaliſtieren. Der Reſt der 
Ernte, die meiſten landwirtſchaftlichen Maſchinen und ein Per⸗ 
ſonenauto, das ſich in der Garage befand, fielen dem Feuer 
zum Opfer. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde 
über das Ortsſtatut betr. Bauten und Neuanlagen von 
Straßen und Kanaliſation geſprochen. Es wurde beſchloſſen, 
daß die Hausbeſitzer die Hälfte der Koſten der neu zu legenden 
Bürgerſteige zu zahlen haben. Der Grund und Boden für 
neu anzulegende Straßen wird von der Stadtverwaltung den 
Hausbeſitzern, wenn nicht freiwillige Abtretungen erfolgen, 
gegen eine Abſchätzungsſumme abgekauft werden. Dieſe Koſten 
werden dann auf die Hausbeſitzer der betreffenden Straßen 
gleichmäßig verteilt. Bei der Bürgerſteiglegung wird der 
Selbſtkoſtenpreis, der für 1 Quadratmeter Bürgerſteiglegung 
mit in eigener Regie hergeſtellten Zementplatten ca. 3 Zloty 
beträgt, zu Grunde gelegt werden. Ferner wurde beſchloſſen, 
die neue Gnewauer Straße im Anſchluß an die Arbeiten der 


Himmelfahrtſtraße in Bau zu nehmen. Das Mäcdchen⸗ 


gymnaſium (die frühere höhere Töchterſchule) ſoll jetzt end⸗ 
gültig den Schweſtern des Auferſtehungsordens in Form eines 
Geſchenks übergeben werden, damit für die Stadt die ſtän⸗ 
digen Zuſchüſſe aufhören, zumal das Gebäude nach den neuen 
Vorſchriften umgebaut werden müßte. Wenn die Schweſtern 
aus irgend einem Grunde das Gymnaſium auflöſen, muß der 
Orden das überlaſſene Gebäude der Stadt wieder zurückgeben. 
Zum Schluß wurde bekanntgegeben, daß die Stadt eine Bau⸗ 
anleihe in Höhe von 80000 Zloty zu 5½ Prozent, nach 
25 Jahren rückzahlbar, erhalten habe. Hi 
. Nenſtadt (Wejherowo), 5. Juni. In einer Zivil⸗ 
rroschladhe wegen Hypotheken-Angelegenheiten war der 
Juſtigrat Neumann als Vertreter einer Partei tätig. Als 
die gegneriſche Partei den Prozeß verloren hatte, nahm 
ſie Veranlaſſung, den Volksanwalt Jagoſzewſki zu Rate zu 
ziehen. Letzterer verfertigte ein Schreiben, das die größ⸗ 
ten Verleumdungen und Beleidigungen gegen den Juſtiz⸗ 
ra! Neumann enthielt. Dieſes Schreiben, welches an die 
die oberſte Behörde geſandt wurde, kam zur Kenntnisnahme 
des Beleidigten, worauf dieſer Klage gegen die Verleum: 
der einreichte. Die Sache, welche großes Intereſſe unter 
den Bewohnern Neuſtadts erregte, kam jetzt vor dem Ge- 
richt zur Verhandlung. Es waren ſechs Zeugen geladen, 
die alle einſtimmig zugunſten des Juſtizrats ausſagten. In⸗ 
folgedeſſen wurde Jagoſzewſki, als Verfaſſer des Schrift⸗ 
ſtücks, zu 6 Monaten Arreſt und 200 Zloty Geldſtrafe oder 
weiteren 20 Tagen Arreſt verurteilt. Die Eheleute, die 


nach anfänglichem Zögern das Schreiben unterzeichnet hat⸗ 


ten, erhielten je einen Monat Arreſt und 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder weitere fünf Tage Arreſt. Außerdem haben die 
Verurteilten alle Koſten zu tragen. Ferner wurde dem 
Juſtizat Neumann das Recht zugeſprochen, das Urteil in 
einem polniſchen Blatt, auf Koſten der Verurteilten, zu 
veröffentlichen. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 4. Juni. Der geſtrige 
Jahr- und Viehmarkt war ſchlecht beſucht. Auf dem 
Viehmarkt war genügend Pferdematerial vorhanden. 
Fohlen ſollten 50 bis 120 Zloty koſten. Für ſchwere Ar⸗ 
beitspferde verlangte man 350 bis 500 Zloty. Mittlere 


Pferde handelte man mit 200 bis 300 Zloty. Altere Pferde, 


noch für den kleinen Bauer brauchbar, konnte man für 130 
bis 150 Zloty erſtehen. Schlachtpferde brachten 50-80 Ztoty. 
Der Auftrieb von Rindvieh war ſehr gering und füllte nur 
14, des Platzes. Gute Milchkühe koſteten 150 bis 180 Ztoty, 
Schlachtvieh 135 bis 150 Zloty. Sterken konnte man für 
120 bis 135 Zloty, Kälber für 60 bis 75 Zloty erſtehen. 

w Soldau (Dzialdowo), 4. Juni. In Boelk hieſigen 
Kreiſes brach geſtern in der Mittagzeit bei dem Beſitzer 
Wojezerffi ein Feuer aus, welches Stall, Scheune, 
ein Pferd, fünf Schweine und Gänſe, und auf zwei Nachbar⸗ 
grundſtücken je eine Scheune vernichtete. Aus dem Schorn⸗ 
ſtein ſind bei dem ſtürmiſchen Wetter Feuerfunken auf die 
Strohdächer gefallen. 

ae! Stargard (Starogard), 4. Juni. Die Pocken 
impfungen finden ſtatt: am 7. Juni um 17 Uhr für den 
Jahrgang 1936, am 9. Juni ebenfalls um 17 Uhr für den 
Jahrgang 1930 im Lokal der Volksſchule in der ul. Sobie⸗ 
ſriego 6. Die Beſichtigung findet für beide Gruppen eine 
Woche ſpäter zu derſelben Stunde und in demſelben Lokal 


ſtatt. 


Die Polizei hat mehrere Tiſchtücher, eine Kaffeemühle 
und Lebensmittel gefunden. Es handelt ſich wahrſcheinlich 
um verlorenes Diebesgut, das der rechtmäßige 


Während ſeiner ! Eigentümer auf der Polizeiwache abholen kann. 


a Schwetz (Swiecie), 3. Juni. Die 32jährige Frau 
Dreweck aus Schirodzken wurde von einem Zug auf der 
Strecke Bromberg —Gdingen überfahren. Der Lokomotiv⸗ 
führer brachte den Zug zum Stehen. Die Verunglückte 
wurde aufgenommen, verſtarb jedoch nach einiger Zeit. 

Vor einigen Tagen ertrank in dem Gawroniecer 
See hieſigen Kreiſes beim Baden der 16jährige Staniflam 
Sadecki. 


Die Kurie und das Dentſche Reich. 
Eine polniſche Darſtellung. 


Über den Stand der Beziehungen zwiſchen 
dem Deutſchen Reich und dem Vatikan 
gibt der römiſche Korreſpondent der halb⸗ 
offiziöſen „Gazeta Polſka“ eine Darſtellung, 
die offenbar auf Informationen aus vatikani⸗ 
ſchen Kreiſen beruht. Darin leſen wir u. a. 
folgendes: 


In den letzten Tagen des Monats Mai hatte der 
deutſche Botſchafter beim Vatikan von Bergen mit dem 
Kardinal⸗Staatsſekretär Pacelli eine längere Unter⸗ 
redung über die bekannte Rede des Erzbiſchofs von 
Chikago, Kardinal Mundelein, wobei er eine In⸗ 
tervention des Vatikans zugunſten Deutſchlands forderte. 
Im Laufe dieſer Unterredung ſoll Kardinal⸗Staatsſekretär 
Pacelli erklärt haben, daß kein Artikel des zwiſchen dem 
Reich und dem Heiligen Stuhl abgeſchloſſenen Konkordats 
dem Vatikan die Pflicht auferlege, aus Anlaß der durch 
Biſchöfe in ihren Diözeſen gehaltenen Reden zu inter⸗ 
venieren, beſonders, wenn dieſe Diözeſen in Amerika ge⸗ 
legen ſind. Trotzdem aber ſoll Kardinal Pacelli betont 
haben, es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß an Kardinal Munde⸗ 
lein ein inoffizielles Schreiben gerichtet werden könne, in 
dem ſeine Aufmerkſamkeit auf gewiſſe Teile dieſer Rede ge⸗ 
lenkt werden dürfte. Ein ſolches Schreiben könne aber nur 
unter der Bedingung abgeſandt werden, daß der Vatikan 
Beweiſe dafür erhalte, daß die Reichsregierung von einem 
„guten Willen“ gegenüber der Katholiſchen Kirche belebt 
fet und wünſche, alle Streitfragen mit dem Vatikan gütlich 
zu regeln. \ : 

Einige Tage darauf, und zwar am 27. Mai, hat der 
Vatikan der Deutſchen Regierung ſchriftlich eine Ant⸗ 
wort auf die Demarche in Sachen des Kardinals Mun⸗ 
delein erteilt. Die Antwort des Vatikans enthielt dieſel⸗ 
ben Anſichten, die Kardinal Pacelli in ſeiner Unterredung 
mit Botſchafter von Bergen zum Ausdruck gebracht haben 
fol. Darüber hinaus ſoll die Antwort des Vatikans die 
Aufmerkſamkeit der Reichsregierung auf die Tatſachen ge⸗ 
lenkt haben, daß die eventuelle Abſendung eines inoffiziel⸗ 
len Schreibens an Kardinal Mundelein mit den Artikeln 
der reichsdeutſchen Preſſe nicht vereinbar ſei, die eine Rede 
des Reichsminiſters Dr. Göbbels über die Katholiſche 
Kirche angekündigt hatten. Der Apoſtoliſche Nuntius in 
Berlin, Monſignore Orſenigo, ſoll, als er die Antwort 
des Vatikans der Reichsregierung überreichte, von ſich aus 
hinzugefügt haben, daß das Schreiben an Kardinal Mun⸗ 
delein aktuell werden könnte, falls Miniſter Göbbels 
auf die angekündigte Rede verzichten wollte. Bekannt⸗ 
lich hat Miniſter Göbbels dieſe Rede am 28. Mai gehalten. 
Sie hat in katholiſchen Kreiſen einen ſehr tiefen Ein ⸗ 
druck hinterlaſſen. Am 30. Mai teilte die Reichsregierung 
dem Heiligen Stuhl mit, daß deſſen Antwort in der Frage 
des Kardinals Mundelein ungenügend ſei und daß die 
Reichsregierung daher gezwungen wäre, die diplomatiſchen 
Beziehungen mit dem Vatikan einzuſchränken. In 
der gleichen Zeit iſt der Botſchafter von Bergen abgereiſt; 
er wird nach der in Rom herrſchenden Meinung auf fei- 
nen Poſten nicht wieder zurückkehren. 

Sollte auch der Päpſtliche Nuntius Monſignore Or⸗ 
fenigo, deſſen Ankunft in Rom in dienſtlichen Ange- 
legenheiten jeden Tag erwartet wird, nach Berlin nicht zu⸗ 
rückkehren, ſo hätten wir es mit einem ſogenannten „in⸗ 
offiziellen Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen“ zwiſchen Berlin und dem Vatikan zu tun. 
Dieſe Möglichkeit gilt als ſehr wahrſcheinlich, beſonders, da 
die deutſchen Kreiſe in Rom den Standpunkt vertreten, die 
letzte Serie der Kirchenprozeſſe hätte die deutſche öffentliche 
Meinung gegen die katholiſche Geiſtlichkeit orientiert, die 
unter der jungen nationalſozialiſtiſchen Generation immer 
weniger volkstümlich werde. Nach Anſicht der deutſchen 
Kreiſe lege daher die öffentliche Meinung des Reiches 
12 — 8 weniger Wert auf die Beziehungen mit dem Va⸗ 
rtkan. 

Dagegen wird, jo heißt es in der Meldung weiter, in 
kirchlichen Kreiſen feſtgeſtellt, daß die Reichsregierung 
einerſeits danach ſtrebt, die deutſchen Katholiken vom Vatk⸗ 
kan zu trennen, andererſeits aber fordert, daß der Vatikan 
in Verteidigung der Intereſſen des Reiches auf Gebieten 
intervenieren ſolle, die nicht einmal von einem Konkordat 
erfaßt ſind. Mit einem ſolchen Zuſtand könne ſich der Va⸗ 
tikan nicht einverſtanden erklären, beſonders auch deshalb 
nicht, da die von Berlin geforderte offizielle Intervention 
in Sachen des Kardinals Mundelein vom rechtlichen Ge⸗ 
ſichtspunkt aus ein unzuläſſiger Präzedenzfall wäre. 

In gut informierten Kreiſen wird angekündigt, daß der 
jetzige Stand, der zwiſchen dem Vatikan und Berlin ein- 
treten dürfte, dem Stande ähnlich ſein werde, wie er vor 
zehn Jahren zwiſchen der Tſchechoſlowalei und dem 
Vatikan geherrſcht hat, als weder das Amt des Tſchecho⸗ 
ſlowaliſchen Geſandten beim Vatikan noch das Amt des 
Päpſtlichen Nuntius bei der Prager Regierung beſetzt war. 
Dieſer Stand bedeute aber keineswegs den endgültigen und 
offiziellen Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen. So⸗ 
lange es dazu nicht kommt, ſei auch mit der Veröffent⸗ 
lichung eines Weißbuches mit allen Dokumenten durch 
den Vatikan zu rechnen, welche die Entwicklung der 
Beziehungen zwiſchen dem Vatikan und dem Reich ſeit dem 
Konkordat vom Jahre 1933 flluſtrieren ſollen. 

* 


„endendorfſs Werke für die Gottloſen⸗Bewegung - 


Nach einer jenjationellen Meldung des „Oſſer 
Romano“, des offiziöſen vatikaniſchen en ieh 
Zentralrat der ruſſiſchen Gottloſen beſchloſſen 
haben, alle antichriſtlichen Werke Luden⸗ 
dorffs im Staatsverlag in einer Auflage von 100 000 
Exemplaren herauszugeben, um fie in ruſiiſcher 
Sprache unter den Führern der Gottloſen-Bewegung in 
Sowjetrußland zu verbreiten. General Ludendorff wird 
alſo, ſo bemerkt ironiſch das Organ des Vatikans, die 
volkstümlichſte Perſönlichleit in der Sowjetunion werden. 


Bereits einen Tan früher beginnen die anderen drei Begeg⸗ 
nungen. In Brüſſel, in Prag und in Agram wird vom 4. bis 
6. Juni geſpielt werden. Deutſchlands Vorſchlußrunden⸗Gegner iſt 
der Sieger aus Brüſſel, wo die Belgier über die Schweden erfolg⸗ 
reich bleiben müßten. Sie laſſen ſich durch Lacroix, de Borman, 
Nayaert und Geelhand vertreten, deren Kampfitätte infolge der 
Siege über Ungarn und über die Schweiz höher einzuſchätzen fit, 
als die der Schweden Schröder, Karlborg und Oeſtverg, denen das 
Tennis im Freien nicht jo aut liegt wie in der Halle. ur 

In Prag geht ohne Zweifel der offene Kampf in Szene. Hier 
wird es ſich zeigen, wie hoch die Verbeſſerungen der Franzoſen 
einzuſchätzen ſind. Bouſſus, Deſtremeau, Bernard und Petra haben 
auf Grund der letzten Ergebniſſe Chancen, ſogar in Prag zu einem 
Erfolg zu kommen. Roderich, 
ſchechen vorausſich 
berraſchungsſieger der beiden Berliner Pfingſtturniere. 

Die Südafrikaner find in Agram bei den Jugoſlawen zu Gaſt 
und haben, da fie die letzten Kämpfe gegen die gleichen Gegner 
auf heimatlichem Boden verloren, nur eine Außenſeiter⸗Chance, 
die aber nur ſehr klein iſt. Pallada, Puncec, Mitic und Kukul⸗ 
jevic find Jugoflawiens Aufgebot, und Kirby, Farqubarſon, Gedes 
und Fannin können \ 

Die Vorſchlußrunde, die bis zum 13. Juni ermittelt fein muß, 
würde, wenn es ohne Überraſchung abgeht, folgende Begegnungen 
aufweiſen: Deutſchland Belgien und Jugoflawien— Frankreich 
oder Tſchechoſlowakei. 


3 


ür wohlbeleibte, muskelkräftige Perſonen, bei denen allerlei 
e der allzureichlichen Vollblütigkeit vorhanden find, iſt 
eine mehrwöchige Trinkkur mit dem natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer — täglich früh auf nüchternen Magen ein volles 
Glas — vortrefflich geeignet. Arztlich beſtens empfohlen. (1791 


Schmeling darf nicht im amerikaniſchen Rundfunk 


Für Donnerstag abend war ein Vortrag Schmelings im ameri 
kaniſchen Rundfunk angeſetzt. Der Vortrag mußte jedoch aus 
fallen, da eine Einigung über Schmelings Manuſkript nicht erzieli 
werden konnte. Die National Broadcaſting Co., die Schmeling 
das Vortragsangebot gemacht hatte, vertrat plötzlich den Standpunk!, 


den geſetzlich 5 ; 
anſtandet wurden beſonders ſcharf Angriffe Schmelings auf die 
Boxkommiſſion ſowie eine Außerung, daß ſolche Zuſtände in 
Deutſchland unmöglich wären. Da Schmeling ſich weigerte, ſein 
Manufkript zu ändern, zog die Rundfunkgeſellſchaft ihr Rede 
angebot mit dem Ausdruck des Bedauerns zurück. Schmeling ſollte 
in engliſcher Sprache ſprechen. Das Vortragsangebot der Geſell⸗ 
aft war Schmeling gemacht worden, da ſich der deutſche Meiſter⸗ 
boxer auch in der amerikaniſchen Öffentlichkeit großer Sympathie 
erfreut. 

Der unbefriedigende Beſchluß der Boxkommiſſion hat Mar 
Schmeling veranlaßt, die weitere Entwicklung nicht in Newyork 
abzuwarten. Wie ſein Betreuer Max Machon dem Vertreter des 
DNB-Sport mitteilte, wird Schmeling bereits am Sonnabend mit 
dem Hapagdampfer „Hamburg“ die Rückfahrt nach Deutſchland an⸗ 
treten. Machon hofft, daß Shm 
den Sieger aus der 8 Braddock—Louis am 22. Juni in 
Chikago erhalten wird. Er beabſi 
wieder nach Newyork zu reifen, um feine Belange an Ort und 
Stelle wahrzunehmen. 


Die Boxkommiſſion von Chikago hat das Boxderbot der New⸗ 
vorfer Kommiſſion für Braddock nicht anerkannt und ſetzt ihre Vor⸗ 
bereitungen für den Kampf Braddock- Lonis am 22. Juni fort. Die 
Madiſon⸗Sauare⸗Gaden⸗Geſellſchaft hat gegen Braddock einen 
Prozeß angeſtrengt. — Geſchäft, nichts als Geſchäft! 0 


In Danzig 
rel. 21984 H. Schmidt, Holzmarkt 22 zei. 21984 


Illſerute und Abonnements 


Verlangen Sie bitte in den Hotels und Reitaurants die 


Internationales Turnier Zoppot 


11. bis 13. Juni 1937 


Beteiligung Deutſchland — Polen — Lettland — Danzig. 


Nach dem wie bekannt hervorragenden Nennungsergebnis bat 
inzwiſchen der größte Teil der in Frage kommenden Turnierſtälle 
ſein Erſcheinen in Zoppot zugeſagt. Sicher kommen u. a. die 
Kavallerie⸗Schule Hannover, die Kavallerie⸗Schule Grudziadz 11 9 
die lettiſche Offiziermannſchaft, deren Pferde, aus Warſchau kom- 
mend, bereits am Montag hier eintreffen werden. Da infolge der 
großen Teilnehmerzahl die einzelnen Prüfungen ſehr ſtark beſetzt 
fein werden und insbejondere die Jagdſpringen verhältnismäßig 
lange Zeit in Anſpruch nehmen dürften, hat ſich der Reiterverein 
entſchloſſen, ſchon den Freitag zur Abwicklung der Hauptpritfungen 
hinzuzunehmen, und zwar findet am Freitag ein Jagdſpringen 
Kl. L, der „Preis der Danziger Bauernkammer“, ſowie ein inter⸗ 
nationales Zeitſpringen Kl. M, der „Preis von Zoppot“. ſtatt, für 
das allein 75 Pferde genannt ſind. Außerdem werden am Freitag 
die 31 Teilnehmer des Junioren⸗Preiſes geprüft. Das umfang⸗ 
reiche und ſehr intereſſante 
ſonders billige Eintrittspreiſe (Schüler zahlen die Hälfte) mög⸗ 
lichſt vielen Volksgenoſſen zugänglich gemacht werden. 
finden auch auf dem Rennplatz am Freitag nachmittag die Vor⸗ 
prüfungen für Dreſſur L und M ſtatt. Am Sonnabend und Sonn- 
tag beginnen die Hauptprüfungen ebenfalls 14.90 Uhr und bringen 
die übrigen für das Turnier vorgeſehenen Preisbewerbungen in 
bunter Reihenfolge. 
Sonntag unterbrochen durch das Schaubild „Fanfaren und 
Pauken“, bei dem das berittene Trompeterkorps des Art.⸗Negts. 
Elbing, verſtärkt durch weitere oſtpreußiſche Keſſelpauker zu Pferde ’ 
und die Kapelle der Danziger Schutzpolizei mitwirken. 

Der Vorverkauf der Eintrittskarten an den üblichen Vorver⸗ 
kaufsſtellen des Danziger Reitervereins hat begonnen. 


Gewinnt Deutſchland die Europa⸗Zone 


Programm am Freitag ſoll durch be⸗ 
Nebenbei 


Die Prüfungen werden Sonnabend und 


im Davis: Cup? 


Der Sieg von Henner Henkel im Männereinzel der franzöſi⸗ 
ſchen Tennismeiſterſchaften hat alle Zweifler darüber belehrt, daß 
Deutſchland zu den 
Kampfes zu zählen iſt und daß es zumindeſt in der europäiſchen 
Zone für die Mannſchaft, deren ſtärkerer Einzelſpieler ein Gott⸗ 
fried v. Cramm iſt, keinen gefährlichen Gegner geben kann. Daher 
intereſſieren die Kämpfe, in denen an dieſem Wochenende an vie 
Orten die Gegner für die Vorſchlußrunde ermittelt werden, nur 
hinſichtlich der Beurteilung der Spielſtärke der anderen. 

In Mailand, wo vom 5. bis 7. Juni geſpielt wird, erwartet “ 
man von den Deutſchen, die noch dazu beim Training großen . 
Eindruck hinterließen, einen klaren Sieg. Dettmer iſt wieder als 
Erſatzmann mitgenommen, er wird aber wohl zuſehen müſſen, wie 
v. Cramm und Henkel die Punkte machen. Dies wird ibnen wohl 
gegen die Italiener, die im Einzel G. de Stefani und Canepele 
im Doppel Taroni—uintavalle aufbieten, nicht allzu ſchwer 


Favoriten des diesjährigen Davis⸗Cup⸗ 


Menzel und Hecht werden von den 
lich den Vorzug bekommen vor Ceinar, dem 


hier für Südafrika eingeſetzt werden. 


ſprechen. 


ein Vortragsmanuſkript einige Stellen enthalte, die mit 
feſtgelegten Regeln nicht vereinbar ſeien. Ba 


eling im Herbſt einen Kampf gegen 


tigt deshalb, Anfang September 


und Freiſtaatgebiet nimmt unſere Filiale von 


zu Originalpreiſen für die 


„Deutſche Rundſchau“ 


entgegen. 


„Deutiche Nundſchau! Das Blatt liegt überall aus. 


Kampf den Schädlingen. 


Geſpräch mit Dr. Sachtleben, Entomologiſches Inſtitut, 
Berlin. 


(Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten.) 


— B. P. — Mit dem Frühjahr beginnt 
wieder die Zeit der Schädlingsbekämpfung. 
Regierungsrat Dr. Sachtleben vom „Deut⸗ 
ſchen Entomologiſchen Inſtitut“ in Berlin⸗Dah⸗ 
lem gewährte aus dieſem Anlaß unſerem J. 
M.⸗Mitarbeiter in einer Unterredung inter⸗ 
eſſante Einblicke in die Unterſuchnugs⸗ und 
Arbeitsmethoden der Schädlingsbekämpfung. 


„Lebensgefahr! — Eintritt ſtreugſtens verboten!“ 

Ein Totenkopf mit gekreuzten Knochen unterſtreicht die 
Eindringlichkeit dieſer Inſchrift, die den Beſucher beim Be⸗ 
treten des freundlichen Dahlemer Landhauſes zurückprallen 
läßt. Gleich daneben findet man eine weitere Tür mit dem 
Schild: „Achtung! Steriler Raum. Türen und Fenſter 
geſchloſſen halten!“ Generationen von Schädlingen er- 
blicken in in dieſen der Öffentlichkeit verſchloſſenen „Todes⸗ 
zellen“ das Licht der Welt, werden ſorgfältig aufgezogen, 
wiſſenſchaftlich unterſucht und ſchließlich ihrer eigentlichen 
Beſtimmung, der Vernichtung durch Gaſe, Chemikalien 
oder ſonſtige Giftſtoffe, zugeführt. 


Inſekten — 40 Millionen Jahre alt. 


Entomologie oder Inſektenkunde iſt eine verhältnis⸗ 
mäßig junge Wiſſenſchaft. Noch vor 150 Jahren konnte das 
Teſtament der Lady Glanville mit der Begründung ange⸗ 


fochten werden, die Erblaſſerin ſei „geiſteskrank“ geweſen, 


da ſie — Schmetterlinge geſammelt habe. Erſt in den 
letzten Jahrzehnten hat man die Bedeutung der Inſekten⸗ 
kunde in ihrem vollen Umfang erkannt. Man weiß heute, 
daß das Inſekt weit älter iſt als der Menſch. Es lebte, 
wie Geſteinsfunde erkennen laſſen, ſchon vor über 40 Mil⸗ 
lionen Jahren auf dieſer Erde und hat ſich ſeitdem in einer 
Geſchlechterfolge von nicht weniger als 300 Millionen Ge⸗ 
nerationen — eine bei der kurzen Lebensdauer der ein⸗ 
zelnen Inſekten nicht einmal hohe Zahl — zu einem Lebe⸗ 
weſen von unglaublicher Widerſtands⸗ und Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit entwickelt. Während andere Tierarten im Kampf 
ums Daſein immer größere Körperformen hervorbrachten, 


ſuchten und fanden die Inſekten ihr Heil in ſtändiger Ver⸗ 
kleinerung. Man ſchätzt die Zahl der Inſektenarten heute 
auf mehrere Millionen, wovon bisher erſt etwa 750 000 
wiſſenſchaftlich beſtimmt und klaſſifiziert find. 


Schmeißfliegen in Maſſenzucht. 


„Im Jahre 1886“, erzählt Dr. Sachtleben, „ſchloß der 
berühmte Berliner Entomologe Kraatz einen Vertrag mit 
der Reichshauptſtadt, wonach ſeine Sammlungen nebſt 
einem bedeutenden Geldbetrag von der Stadt übernommen 
wurden, die daraus ein „Deutſches Entomologiſches Na⸗ 
tionalmuſeum“ erſtehen laſſen ſollte. Als im Jahre 1909 
Profeſſor Kraatz ſtarb und der Stadt ſein geſamtes Ver⸗ 
mögen von nahezu einer Million Mark für das Muſeum 
hinterließ, konnte dieſes in Dahlem ein eigenes Heim er⸗ 
halten. Nach dem Krieg wurde dann das inzwiſchen zu 
einer Forſchungsſtätte umgewandelte Muſeum von der 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft übernommen und wirkt heute 
im Einvernehmen mit der Biologiſchen Reichsanſtalt als 
Verbindungsinſtitut zwiſchen theoretifher und angewandter 
Entomologie. Es enthält außer einer Inſektenſammlung 
— 150 000 Exemplaren auch die größte Fachbücherei der 

elt. 

Unter den Aufgaben, die das Inſtitut in letzter Zeit 
zu löſen hatte, verdienen die Maſſenzucht nützlicher 
Schlupfweſpen wie die Blutlauszehrweſpe, deren Namen 
ſchon ihren Verwendungszweck kennzeichnet, und die Zucht 
von — Schmeißfliegen beſondere Erwähnung. Dieſe 
wurden an eine Berliner Univerſitätsklinik geliefert, die 
mit den Fliegenmaden bahnbrechende Verſuche über 
Wundbehandlung unternahm. Darüber hinaus werden im 
Jahr durchſchnittlich über 45000 Inſekten an in⸗ und aus⸗ 
ländiſche Forſcher zu Unterſuchungszwecken ausgeliehen. 
Das Journalbuch des umfangreichen Auskunfts⸗ und Ver⸗ 
mittlungsdienſtes des Inſtituts, das auch Inſektennadeln, 
Giftſtoffe und Fanggeräte in alle Welt verſchickt, verzeichnet 
jährlich bis zu 13000 Ausgänge.“ 


Heuſchrecken töten 400 000 Meuſchen! 

Welche Bedeutung den im „Deutſchen Entomologiſchen 
Inſtitut“ vorbereiteten Feldzugsplänen gegen Tier⸗ und 
Pflanzenſchädlinge in allen Erdteilen zukommt, ſei hier an 
wenigen Beiſpielen erläutert. In den Jahren 1923/24 
wurde durch den aus Afrika nach Südamerika eingeſchlepp⸗ 
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ernte vernichtet. Das Land geriet hierdurch in ſchwerſte 
wirtſchaftliche Bedrängnis und mußte ſchließlich ſogar eine 
Revolution über ſich ergehen laſſen, die einzig und allein 
dem winzigen Pflanzenſchädling zuzuſchreiben iſt. Wan⸗ 
derheuſchrecken hatten, wenn ſie in Rieſenſchwärmen auf⸗ 
traten, vielfach Hungersnöte, ſowie Peſt⸗ und Cholera⸗ 
Epidemien im Gefolge. So koſtete im Jahre 1866 allein 
in Algerien das Auftreten der gefürchteten Pflanzenſchäd⸗ 
linge nicht weniger als fait 400 000 Menſchen das Leben. 
Auch der Baumwollkapſelkäfer, der aus Mexiko in die 
Vereinigten Staaten eingeſchleppt wurde und neuerdings 
durch Arſenikſtreuungen aus Flugzeugen bekämpft wird, 
führt allgemeine Verelendung herbei, wo er nur auftritt. 

Faſt noch übertroffen wird die Gefräßigkeit der 
Pflanzenſchädlinge durch ihre Vermehrungsfähigkeit. So 
vermag ein einziges Inſekt aus der Gattung der Pflanzen⸗ 
läuſe, das ſelbſt nur ein Milligramm ſchwer iſt, im Ver⸗ 
lauf eines einzigen Sommers eine Nachkommenſchaft im 
Geſamtgewicht von nicht weniger als über — 820 Mil⸗ 
lionen Tonnen oder 16 400 Millionen Zentnern hervor⸗ 
zubringen. Es ſcheint ſich mit dieſen Tatſachen die 
Anſicht vieler Fachgelehrten zu beſtätigen, daß die Menſch⸗ 
heit einem „Zeitalter der Inſekten“ entgegengeht, das mit 
der Vorherrſchaft dieſer Lebeweſen auf dem Erdball enden 
wird, werden nicht wie in Deutſchland rechtzeitig überall 
geeignete Abwehrmaßnahmen getroffen. 


ten Kaffeekirſchenkäfer feſt die geſamte braſilianiſche Kaffee⸗ 
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Peltwacht der Deutschen 


Sonntagszeitung für das Oeutſchtum der Erde 


Herausgegeben von Bruno Tanzmann 
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Mitarbeiter u. a. Dr. Paul Rohrbach, 

F Graf Luckner, Edith Gräfin Salburg, 
Ernſt Wachler 

Die Zeitung erſcheint im Weltformat und mit 
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| Dit ließ er sie abends 
allein zu Hause 


Es ist mir fatal, Sophie, 
ich habe heute abend 
eine wichtige Konferenz. 


Schon wieder? Du 
versprachst mir 
doch, diesen Abend 
mit mir zu ver- 
bringen. 


Irene hatte die- 
selbe Sorge, aber 
als sie anfing, 
Palmolive - Seife 
für ihren Teint zu 
gebrauchen, ver- 
liebte Karl sich 
von neuem in sie, 


Georg quält mich, 
immer hat er ir- 
gend eine Ausrede, 
damiterdenAbend 
nicht zu Hause zu 
bleiben braucht. 


Meine Liebe, wie schön 
siehst Du heute aus. 


(zur Seite) \ 

Ich habe ihn für 

| mich zurück- 
- gewonnen. Das 
verdanke ich 
der Palmolive- 
Seife. 


u N 2 ur BE FREE = 

ede Frau kann ihren natürlichen Zauber 
vergrößern durch die Anwendung des be · 
kannten kosmetischen Mittels „Palmolive- 
Seife“. Wasche abends und morgens das 
Gesicht, den Hals und die Schultern mit 
dem üppigen Schaum der Palmolive-Seife. 
Dieser zarte Schaum dringt in die Poren 
ein und reinigt sie gründlich. Spüle mit 
warmem und dann mit kaltem Wasser, 


das ist alles. Palmolive-Seife macht dank 
des zu ihrer Herstellung verwendeten 
Olivenöls die Haut zart und verleiht ihr 
jugendliche Frische. 

Die Palmolive-Seife kostet so wenig, 
daß Millionen Frauen sie auch zum Bade 


benutzen. 
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Bromberg, Sonntag, den 6. Juni 1937. 


3. Blatt. Deutſche Rundſchau. 


; War Goldberger 
ein Bolſchewiſten⸗Kommiſſar? 


0 Senſationelle Wendung im Prozeß eines jũdiſchen 
Direktors gegen einen polniſchen Arbeiter. 


Vor dem Bezirksgericht in Zywiec fand am ver⸗ 
i vergangenen Mittwoch der dritte Termin in dem ſenſa⸗ 
tionellen Prozeß ſtatt, den der Ingenieur Goldberger 
gegen den polniſchen Arbeiter Skrzypek angeſtrengt 
hatte. Dieſer hatte bekanntlich dem Ingenieur vorgeworfen, 
daß er ſeinerzeit Kommiſſar der Tſcheka in 
Winnica in der Ukraine geweſen ſei. Vernommen wurde 
die Frau des Oberſt a. D. Skorupſki aus Kattowitz, 
die auf die Frage des Vorſitzenden, ob ſie den Ingenieur 
Goldberger kenne, erwiderte: „Den Ingenieur Goldberger 
kenne ich nicht. Ich kenne nur den bolſchewiſtiſchen 
Kommiſſar desſelben Namens.“ Auf die Frage des 
Richters, unter welchen Umſtänden und wo ſie ihn kennen⸗ 
gelernt habe, erzählte die Zeugin folgende tragiſche Ge— 
ſchichte: 


„Ich kannte ein gewiſſes junges Fräulein, deſſen Name 
| mir entfallen iſt, und deſſen Verlobter, ein Offizier der 
i ulrainiſchen Armee in die bolſchewiſtiſche Gefangenſchaft 
| geriet. Wir wohnten damals zuſammen in Kiew. Ein⸗ 
mal bat mich das Fräulein, ich möchte es zum Kommiſ⸗ 
ſar Goldberger begleiten, der oft aus Winnica nach 
Kiew kam. Das Fräulein bat Goldberger, der uns in 
einer Privatwohnung empfing, den Verlobten auf freien 
Fuß zu laſſen. Wir unterhielten uns etwa 10 Minuten 
Br lang. Goldberger beantwortete dieſe Bitte mit der Be⸗ 
merkung, daß umſonſt nichts zu machen ſei. Das 
Fräulein ſank dann in die Knie und erklärte: „Ich habe 
zwar eine kleine Ausſteuer und etwas Silber, ich werde 
alles verkaufen und das Geld dem Kommiſſar bringen.“ 
> Darauf gab Goldberger zu verſtehen, daß es ſich nicht um 
Geld, ſondern um eine andere Entlohnung handle. Ich 
trat an das weinende Fräulein heran, da ich eine derartige 
Demütigung einer Frau nicht ertragen konnte. Ich half ihr, 
ſich zu erheben und führte ſie auf die Straße. Unterwegs 
bekam die Unglückliche einen Weinkrampf. Zu Hauſe legte 
ich ſie zu Bett, aus dem ſie nicht wieder aufſtand. Sie 
ſtarb, wie der Arzt feſtſtellte, infolge dieſer Nerven- 
erſchütterung an einer Gehirnentzündung. Der Verlobte 
der Dame aber wurde von den Bolſchewiſten in grau⸗ 
ſamer Weiſe ermordet. 


Auf die Frage des Richters gab die Zeugin eine ge⸗ 
naue Beſchreibung Goldbergers und legte 
darauf dem Gericht ein anonymes Schreiben vor, 
das ſie in Kattowitz erhalten hatte. Das Schreiben lautete: 
11. wiſſen, daß Sie Not leiden. Wir zahlen zehntauſend 
Zloty. 


Schreiben wurde dem Staatsanwalt zur Einleitung 
eines Verfahrens übergeben. 


| Nach einer kurzen Paufe wurde Ingenieur Goldber⸗ 


ger, der bis dahin an der Verhandlung nicht teilgenom⸗ 
| men hatte, der Zeugin Skorupſka gegenübergeſtellt. 
| Als dieſe Goldberger erblickt hatte, wandte fie ſich mit der 
Bitte an den Richter, ihr Gelegenheit zu geben, Goldber- 
gers Hände zu ſehen und ſeine Stimme zu hören. Nach⸗ 
dem der Bitte ſtattgegeben worden war, erhob die Zeugin 
die Hand zum Schwur und erklärte: „Ich ſtehe unter dem 
ide, Ich ſchwöre, daß dieſer Ingenienr Goldberger aus 
Inwiec im Jahre 1919 in Winnica bolſchewiſtiſcher Kom⸗ 
miſſar war.“ Goldberger entfernte ſich vom Richtertiſch 
und ſchritt gebrochen ſeinem Stuhl zu. Die 
Zeugin Skorupfka erlitt vor Aufregung einen Anfall, der 
aber bald vorüberging, nachdem man ihr eine Erfriſchung 
gereicht hatte. Auf die Frage nach den Gründen der Auf⸗ 
zegung erklärte Frau Skorupſka: „Herr Richter! Ich habe 
in Rußland die Hölle erlebt. Mein eigenes Kind iſt Hun⸗ 
gers geſtorben. Ich verlor meinen Mann, den die Bolſche⸗ 
wiſten zu Tode gequält hatten. Nun habe ich heute wieder 
einen dieſer roten Henker geſehen!“ 


Darauf wurde die Verhandlung vertagt. Es ſollen 
noch weitere Zeugen vernommen werden, welche die 
Rechtsbeiſtände ſowohl des Klägers wie auch des Ange- 
klagten geladen haben. f 


König Karl von Rumänien 


kommt am 25. Juni nach Polen. 


* 

Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet, iſt der 
Termin für den Beſuch des Königs von Rumänien 
in Polen als Antwort auf den Beſuch des Polniſchen 
Staatspräſidenten bereits feſtgelegt und ſoll auffallend raſch 
erfolgen. König Karl II. ſoll bereits am 25. Juni nach 
Polen kommen. Man ſieht in dieſer Beſchleunigung der 
gegenſeitigen Beſuche einen Erfolg der polniſchen Außen- 
politik, die in den letzten Monaten ihre Hauptanſtrengungen 
auf die Feſtigung der Achſe Warſchau⸗Bukareſt ge⸗ 
legt hat. 


* 


Der Polniſche Staatspräſident 
beſucht das Feſt des Meeres in Gdingen. 


Wie die polniſche Preſſe meldet, wird der Polniſche 
Staatspräſident in dieſem Jahr am 29. Juni perſönlich an 
dem ſogenannten „Feſt des Meeres“ in Gdingen teil⸗ 
nehmen. Er wird im Hafen von Bord des neuen Torpedo⸗ 
bootzerſtörers „Grom“ eine Rede halten. Dieſe Rede ſoll 
angeblich für die polniſche Seepolitik programmatiſchen 
Charakter haben. ; 


8 Gleichzeitig verlautet, daß bei den Feiern für das Feſt 
Er Meeres“, die am gleichen Tage in Kattowitz ftattfinden, 
Marſchall smigty⸗Rydz ſprechen wird, wodurch die Ver⸗ 
bundenheit des polniſchen Schleſien mit Gdingen dokumen— 
tiert werden ſoll. 


t Sagen Sie am 2. Juli in Zywiec nichts aus. Be⸗ 
denlen Sie, daß die Macht Sie erdrücken wird.“ Das 


IM GANZEN 


LANDE 
BELIEBT! 


Polnische Arbeiter schaffen 
in den Schicht-Werken in 
Warschau aus besten Roh- 
stoffen in sorgsamster Ver- 
arbeitung Schicht Hirsch- 
seife. Esist die bekannteste 
Seife in ganz Polen — be- 
liebt in jedem Haushalt. 


T HIRSCH SEIFE: 


EINHEIM!SCHES ERZEUGNIS 


Die lirchliche Trauung 


des Herzogs von Windſor. 


Wie wir bereits geſtern mitteilten, iſt der Herzog 
von Windſor mit ſeiner Braut wider allem Erwarten auch 
kirchlich getraut worden und zwar nach anglikaniſchem 
Ritus durch den engliſchen Pfarrer Jardine, Vikar von 
Darlington, der ſich freiwillig dazu erboten hatte, dieſen 
dem Herzogspaar verſagten dringenden Wunſch zu erfüllen. 
Die Anglikaniſche Kirche pflegt einen vorher geſchiedenen 
Ehepartner nur in ſeltenen Fällen zu trauen, wenn ſeine 


Schuldloſigkeit an der Eheſcheidung außer jedem Zwei⸗ 
fel ſteht. 
Darlington, die Pfarre des trauenden Vikars, der ſich 


nach dem franzöſiſchen Candé begeben hatte, liegt in dem 
Bistum Durham. Der Biſchof von Durham, H. Hen⸗ 
fon, hat inzwiſchen die folgende öffentliche Erklärung ab⸗ 
gegeben: Zr 
„Mr. Jardine hat keine Ermä 
ham, wenn er nicht die Einwilligung der zuſtändigen kirch⸗ 
lichen Ortsbehörde dazu erhalten hat. Er hat ſein Amt 
innerhalb der Diözeſe von Durham, und dort kann er allein 
innerhalb der Grenzen des Geſetzes (irchengeſetzes) 
miniſtrieren. Wenn die Heirat des Herzogs von Windſor 
innerhalb der Diözeſe von Durham ſtattfände, dann würde 
ſich der Biſchof von Durham verpflichtet fühlen, ihm und 
anderen unter ſeiner Zuſtändigkeit ſtehenden Geiſtlichen die 
Amtshandlung bei der Heirat zu verbieten. Aber der 
Biſchof hat keine Jurisdiktion außerhalb ſeiner eigenen 
Dibzeſe und kann infolgedeſſen Mr. Jardines Handlungen 
auf dem Kontinent nicht kontrollieren. Engliſche Geiſtliche 
auf dem europäiſchen Kontinent unterſtehen einem verant⸗ 
wortlichen anglikaniſchen Biſchof. Vermutlich hat Mr. 
Jardine deſſen Erlaubnis erlangt.“ 

Gegenüber den „Evening Standard“ erklärte jedoch 
Pfarrer Jardine: „Keine Erlaubnis von Kirchen⸗ 
behörden iſt erbeten oder erteilt worden. Ich habe nicht 
irgendeine Kirchenbehörde gefragt, ich befragte allein 
mein eigenes Gewiſſen. Ich wußte, daß der Herzog 
von Windſor und Mrs. Warfield-Simpſon eine religiöſe 
Feierlichkeit ſehr wünſchten. Als ich mein Angebot machte, 
wurde es vom Herzog von Windſor angenommen. Es war 
meinerſeits ein freiwilliges Angebot.“ 


„Mr. Jardin 5 f tigung, in 4 
irgend einer Dibzeſe den Gottesdienſt zu leiten als in Dur⸗ 


niſchen Geiſtlichen Reverend Jardine 


Der Widerhall in England. 
United Preß kabelt aus London: 


Für den Hochzeitstag des Herzogs von Windſor hatten 
in England unzählige junge Paare ebenfalls 
die Trauung beantragt. Vor den 
ſtauten ſich in den letzten Tagen die Heiratsluſtigen, um 
ihre Trauung möglichſt für die Windſorſche Trauſtunde, 
alſo für die Mittagsſtunde, eintragen zu laſſen. - 


Die Nachricht, daß auf Schloß Candé nun doch noch 
neben der Ziviltrauung auch eine kirchliche Trauung 
ſtattfand, hat in ganz England als Senſation ge⸗ 
wirkt, die in der geſtrigen Preſſe die großen politiſchen Er⸗ 
eigniſſe in den Hintergrund drängte. Wie verlautet, hat 
der Biſchof von London, der die anglikaniſchen Kirchen 
auf dem Kontinent überwacht, zuſammen mit dem Biſchof 
von Fulham, dem er dieſe Überwachungsbefugniſſe Für 
große Teile Frankreichs überlaſſen hat, an den anglika⸗ 
5 ein Telegramm 
geſandt, in dem dagegen Proteſt erhoben wird, daß dar 
Geiſtliche ohne biſchöfliche Lizenz handelte. Doch enthiel: 
das Telegramm kein Verbot der Trauung, da das 
anglikaniſche Kirchengeſetz Handlungen eines Geiſtlichen in 
einem Privathaus außerhalb des Gebiets der Kirche 
non England nicht erfaßt. 
erklärte der Preſſe, daß Jardine nicht ermächtigt ſei, den 
kirchlichen Trauſegen zu erteilen. Er fungiere in der Zere- 
monie nur als Privatverſon, die aufgefordert wor⸗ 
den ſei, Gebete zu ſprechen, ſei dagegen nicht befugt, die che- 
liche Verbindung in geſetzlicher Form zu heiligen. Doch 
hängt die Entſcheidung noch von einem ausdrücklichen 
Beſchluß der Kirchenleitung ab. 


In der engliſchen Offentlichkeit ſteigen die 
Sympathien für den Herzog von Windſor 
ſichtlich. 


Nach „Daily Expreß“ nahmen auch „Daily Mirror“ und 
„News Chroniele“ an dem Preſſeſeldzug zugunſten des 
Herzogs teil. „Daily Mirror“ wirbt mit einem großen 
Bild der Queen Mary und der Unterſchrift „Dieſe 
Mutter will ihren Sohn haben“, dazu mit einem 
Leitartikel für die Rückkehr des Herzogs nach England, 
während „News Chroniele“ in ſehr heftiger Form an der 
Haltung der Kirche von England Kritik übt. 


„- —2ñ-—ññññññññĩ— ü — — 


Japans neues Kabinett. 
Hirota Außenminiſter. 


Aus Tokio wird gemeldet: 


Der nach dem Rücktritt Hayaſhis vom Kaiſer berufene 
Miniſterpräſident Prinz Konoe, der bisher Präſident 
des japaniſchen Oberhauſes war, hat ſein Kabinett ohne be⸗ 
ſondere Schwierigkeiten bilden können. In der neuen 
Regierung ſind Heer und Parteien vertreten. Auf den 
wichtigen Poſten des Außenminiſters hat Prinz Konve den 
langjährigen. Außenminiſter und vorjährigen Miniſter⸗ 
präſidenten Hirota berufen. Hirota, der als hervor⸗ 
ragender Kenner der ſowjetruſſiſchen und chineſiſchen Ver⸗ 
hältniſſe gilt, hat als 
das deutſch⸗japaniſche Abkommen abgeſchloſſen. Er iſt ein 
enger Freund Konves und beſitzt das Vertrauen der Armee⸗ 
führung. 


Ein Millionen⸗Berſchwender. 


Dieſer Tage traf in Warſchau der Unterſuchungs⸗ 
richter aus Baranowicze ein, um hier eine Reihe von 
Perſonen in einer ſenſationellen Strafſache gegen den Gra⸗ 
fen Jaroſtaw Potocki und ſeine Frau zu verhören. Graf 
Jaroſtaw Potocki hatte vor einigen Jahren in Podleſie 
rieſige Güter geerbt. Was unmöglich ſchien, das brachte 
dieſer Graf fertig, der umgeben von zahlreichen „lieben und 
wohlwollenden Freunden und Bekannten“ innerhalb einer 
kurzen Zeit gegen vier Millionen Zloty für Ver⸗ 
gnügungszwecke ausgab. Jaroſtaw Potocki trieb es 
ſo weit, daß er entmündigt und unter Kuratel geſtellt wurde. 
Mit den Kuratoren hatten die Verwandten des Entmündig⸗ 


Miniſterpräſident im November 1936 


ten auch wenig Glück, da ſich dieſe zahlreicher Unregelmäßig⸗ 
keiten ſchuldig machten und deshalb oft gewechſelt werden 
mußten. Als ein ſehr entſchloſſener Kurator entpuppte ſich 
ſchließlich ein gewiſſer Karwacki, der genaue Unter⸗ 
ſuchungen und Kontrollen anſtellte und ſchließlich gegen die 
früheren Verwalter der Potoekiſchen Güter ein Strafver⸗ 
fahren einleiten ließ. 


Im Laufe der Unterſuchungen ſtellte es ſich heraus, daß 
ſelbſt Graf Jaroſtaw Potocki mit ſeiner Fran zum Schaden 
ihrer Gläubiger gewirtſchaftet hatte. Alſo wurde auch gegen 
Potocki ein Verfahren eingeleitet. Dieſes Verfahren ſtand 
im Zuſammenhang mit einem Ankauf der Güter Hotenice in 
vier Kreiſen in Podleſie durch den Polniſchen Staat, der 
dafür eine Million Zloty bezahlte. Außerdem erhielt Graf 
Potocki zwei Häuſer in Warſchau und zwei in Lodz. Zu⸗ 
dem wurde ihm noch das Jagdrecht im Gebiet von Hotenice 
auf Lebenszeit zugeſprochen. Mit Hilfe einiger Gläubiger 
ſoll damals Gräfin Potocka die übrigen Gläubiger geſchädigt 
haben. Unabhängig davon wurde noch ein Verfahren gegen 
den früheren Potockiſchen Kurator Chamiee eingeleitet, 
der bei einem Kaufabſchluß zwiſchen der Danziger Holzfirma 
Goldberger und Graf Potocki Beſtechungsgelder angenom⸗ 
men hatte. Der Leidtragende bei allen dieſen Affären war 
in erſter Linie Graf Potoeki ſelbſt, der ſchon jetzt allein un⸗ 
geheure Summen ans Gericht und an etwa 50 Rechts⸗ 
anwälte hatte abführen müſſen. Die Vernehmungen in 
Warſchau ſollen mehrere Tage dauern. 


5 ³ . . ⁵ . TEE 


Sehr wichtig! Daß Maggis Würze ein überaus praktiſches 
und geſchmackverbeſſerndes Würzmittel iſt, weiß heute ſedes Kind. 
Man darf aber nicht außer acht laſſen, daß Maggi keine allgemeine 
Bezeichnung für Suppenwürze iſt, ſondern die geſetzlich geſchützte 
Fabrikmarke für alle Maggi⸗Erzeugniſſe, die in der gelbroten Um⸗ 
hüllung in den Handel kommen. Darauf und auf die typiſche 
Form der Maggi⸗Flaſche muß man beim Einkauf achten. (4278 


Standesämtern. 


Der Biſchof von Fulham. 
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Wiltſchastlache Rundschau. 


Berlüngerung des deutſch⸗polniſchen 
Wirtſchaſtsvertrages 


vom Sejm ratifiziert. 


In der am Freitag abgehaltenen Vollſitzung des 
Sejm ſtand eine ganze Reihe von Regierungsvorlagen 
zur Debatte, die alle im Sinne des Kommiſſionsbeſchluſſes 
angenommen wurden. U. a. wurde das Geſetz über die Ver⸗ 
längerung des deutſch⸗poluiſchen Wirtſchaftsvertrages vom 
4. November 1935 ratifiziert. Durch das Geſetz wird die 
Gültigkeitsdauer des Abkommens auf weitere zwei 
Jahre verlängert. Ferner werden Zollerleichterungen 
eingeführt; auch ſoll die Verwirklichung der in dem vorigen 
Abkommen enthaltenen Kontingente erleichtert werden. 
Auf die Frage des Abgeordneten Sommerſtein nach 
dem Stande der in Deutſchland eingefrorenen pol⸗ 
niſchen Forderungen erklärte der Referent, daß dieſe 
den Gegenſtand einer beſonderen Vereinbarung bildeten. 
Die polniſchen Forderungen ſeien allmählich wieder auf⸗ 
getaut. In der Abſtimmung wurde das Ratifierungs⸗ 
geſetz in zweiter und dritter Leſung angenommen. 

Zur Annahme gelangte ferner das Geſetz über die 
Ratifizierung der Verſtändigung zwiſchen Polen und 
Frankreich in der Frage der Verlängerung des 
Handelsproviſoriums vom Jahre 1936. Dieſe 
Verſtändigung iſt, wie der Referent hervorhob, notwendig 
geworden, da die Verhandlungen über eine Reviſion der 
Handelskonvention in dem vorgeſehenen Termin nicht ab⸗ 
geſchloſſen wurden. f 
Nachdem dann die Novelle zum Geſetz über die Rege⸗ 
lung der Kommunalfinanzen im Sinne des 
Kommiſſionsbeſchluſſes abgelehnt worden war, wurde ein 
Geſetz angenommen, das die Werbung polniſcher Staats⸗ 
bürger für fremde Armeen mit Strafen bis zu fünf Jahren 
belegt. Dieſes Geſetz verbietet auch den Transport von 
Waffen unter polniſcher Flagge nach Spanien. 


Oberſchleſiſche Wirtſchaftsfragen 
und die oberſchleſiſche Konvention. 


Bekanntlich läuft am 15. Juli d. J. die oberſchleſiſche Konven⸗ 
tion ab, durch welche Polniſch⸗Oberſchleſien eine Sonderſtellung 
im Rahmen der Verwaltung des Polniſchen Staates bis dahin 
eingenommen hat, wenn auch dieſe Autonomie nicht immer den 
Beſtimmungen der Konvention entſprechend durchgeführt worden 
iſt. Mit den vielen anderen Fragen, die beim Ablauf der Kon⸗ 
vention eine Neuregelung erheiſchen, ſteht auch die Frage des 
bdeutſchen Bankweſens in Oberſchleſien im Zuſammenhang. Ge, 
rade mit dieſem Problem beſchäftigt ſich die „Gazeta Handlowa 
in einem Artikel und ſchreibt dazu etwa folgendes: 

Beide Teile, Deutſchland und Polen, haben ſich bereits darüber 
verſtändigt, daß man beide Auffaſſungen von techniſcher Seite her 
löſen muß, und zwar alle Fragen, die mit dem Auslöſchen der 
Konvention zufammenhängen. Es find bereits Regelungen über 
Sozialfragen getroffen worden. Am Mittwoch kam es gleichfalls 
Reben den geregelten verkehrstechniſchen Fragen auch zu einem 
Einvernehmen über die Tätigkeit der deutſchen Banken in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſten, und zwar über die „Dresdner Bank“ und die 
„Deutſche Bank⸗ und Diskonto⸗Geſellſchaft“. Beide Banken werden 
ihre Tätigkeit nach wie vor ausüben, fie werden ihre Arbeit ledig⸗ 
lich den allgemeinen Bankbeſtimmungen in Polen anpaſſen. 

Die gleiche Regelung bezieht ſich auch auf die Arbeit der beiden 
deutſchen Verſicherungs⸗Geſellſchaften. Dieſe Verſicherungs⸗-Geſell⸗ 
ſchaften werden ſich den in Polen geltenden Beſtimmungen Über 
das Verſicherungsweſen und der Aufſicht des ſtaatlichen Amtes zur 
Aufſicht über das Verſicherungsweſen unterordnen. Auch die 
Frage der Benutzung von Waſſerleitungen und Strom des einen 
Teiles Oberſchleſiens und des andern wird in nächſter Zeit ge⸗ 
regelt werden. 

Was den deutſch⸗polniſchen Warenumſatz mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung Oberſchleſiens anbelangt, fo hat die letzte zweijährige 
Verlängerung des deutſch-polniſchen Wirtſchaftsabkommens dieſe 
Frage bereits geregelt, da damals das Außerkraftſetzen der Kon⸗ 
ventionen in Rechnung geſtellt worden iſt. 

Von polniſcher Seite wird hervorgehoben, daß die Unterzeich⸗ 
nung irgend eines allgemeinen Vertrages im Zuſammenhang mit 
dem Erlöſchen der Konvention nicht vorgeſehen iſt. Die einzelnen 
Regelungen find lediglich Regelungen techniſcher und verwaltungs⸗ 
techniſcher Natur. 


Briefkaſten 


„Landbund.“ Die 6000 Mark vom Dezember 1919 hatten nur 
einen Wert von 857 Zloty. Davon können Sie nur 10 Prozent 
= 8,70 Bloty fordern. Zinſen können nur für die letzten fünf 
Jahre verlangt werden, die anderen find verlährt. Der böchſt 
zuläſſige Zinsſatz iſt 12 Prozent. 

„Bo. Grudziadz.“ Ein Antrag an die Reichsſchulden verwaltung 
wegen Erhöhung Ibrer Vorzugsrente iſt ganz beſtimmt kein Wert⸗ 
papier, deſſen Verſendung über die Grenze auf Grund des Deviſen⸗ 
dekrets verboten werden könnte. Es müuſſen alſo wohl andere 
Gründe vorgelegen haben, das Schriftſtück zu beſchlagnahmen. 
Welche Gründe dies waren, können wir natürlich nicht wiſſen. 

uni 1987. 1. Ihre Befürchtung, daß die Regierung nach dem 
des Vaters auf das Beſitztum die Hand legen könnte, weil 
er der geſetzlichen Erben in Deutſchland leben, iſt gänzlich un⸗ 
begründet. Die geſetzlichen Erben des Vaters bleiben tatſächliche 
Erben des in Polen liegenden Grundſtücks, auch wenn fie Aus⸗ 
länder find. Sie brauchen auch zum Antritt des Erbes keine Ge⸗ 
nehmigung. Anders liegt die Sache, wenn etwa Ste als 4 45 
Ichterbin das alleinige Eigentumsrecht an dem Grundſtück und 
hre Eintragung im Grundbuch beanſpruchen würden. In ſolchem 
alle müßten Sie dazu die Genehmigung des Wojewoden nach⸗ 
ſuchen, und wenn dieſe Ihnen verfagt würde, müßte das Grundſtück 
binnen zwei Jahren verkauft werden. Wenn Sie das vermeiden 
wollen, müßten Sie ſich mit Ihren Oeſchwiſtern da in verſtändigen, 
daß dieſe Ihnen Generalvollmacht geben, Dann hätten Sie völlig 
freie Hand und könnten ſchalten und walten, als wenn Sie allei⸗ 
nige Eigentümerin wären. 2. Was die 1 7 . anbelangt, ſo iſt 
aus Ihrer Darſtellung der Sachverhalt nicht mit Klarheit zu er⸗ 
kennen. Zunächſt wiſſen wir nicht, was der Schuldner im Haupt⸗ 
beruf ift, ob er Landwirt iſt oder etwas anderes. Nur wenn er im 
Hauptberuf Landwirt iſt, könnte das Schiedsamt in Aktion treten. 
Nehmen wir an, der Schuldner iſt Landwirt, dann hätte die Schuld, 
da ſie, wie Sie ſchreiben, längſt fällig war, auf Raten verteilt und 
die Verzinſung auf 3 Prozent herabgeſetzt werden können. Oder 
der Schuldner hätte die Schuld auf Grund des Artikels 43 des Ent⸗ 
ſchuldungsgeſebbes (d. h. fo tilgen können, daß jede Barzahlung 
150 Prozent — jetzt ſogar 200 Prozent — der bezahlten Summe 
ilgte. Aber wenn er eines von beiden wollte, dann hätte er Sie 
Ah: Ihren Vater davon verſtändigen müſſen. Da er das nicht 
. hat jo muß er u. E. das zahlen, wozu er ſich freiwillig bereit 
Leklärt hat. Diefer ſogenaunte Vergleich über die Aufwertung der 
Schuld ift zwar nicht jo gemacht, wie man ſolche Abmachungen zu 
teſſen legt, aber der Sinn und die Abſichten der Parteien ſind 
17 erkennbar, und das genügt. 3. Ins Grundbuch eintragen 
Ge können Sie nichts ohne Genehmigung des Grundſtückeigen⸗ 
9 J. Die Hypothekengläubiger brauchen ſelbſtverſtändlich nicht 
5 ten der Kinder des Grundſtückeigentümers im Grundbuch 
zubrücken Das wäre ja eine ganz abenteuerliche Idee, die jeden 
51 vothekenverkehr lahmlegen würde. 5. Da es ſich bei dem ſo⸗ 
25 75 nten Vergleich um die Aufwertung einer Hypothek handelt, 
— eine Stempelgebühr nicht in Frage. 


der Redaktion. 


Die wirtſchaftliche Geſundung Mittel: und Nordeuropas. 


(Von unſerem Vertreter in Deutſchland.) 


Das Fahr 1937 iſt durch das Bemühen gekennzeichnet, die zum 


Verhängnis des zwiſchenſtaatlichen Güteraustauſchs aufgebauten 
Barrikaden zu beſeitigen. Zwei Entwicklungen laufen dabei neben⸗ 


einander her. Einmal wird verſucht, zu einer generellen Löſung 
der ſchwebenden Fragen zu kommen. In dieſem Zuſammenhang 
iſt der Auftrag an den belgiſchen Miniſterpräſidenten van Zee⸗ 
land zur Vorbereitung einer neuen Weltwirtſchaftskonferenz zu 
verſtehen. Auf der anderen Seite bemühen ſich einzelne Staaten, 
von ſich aus zu konſtruktiven Löſungen zu kommen, die zwar 
immer nur einen kleinen Teilausſchnitt zu regeln in der Lage 
ſind, trotzdem aber gewiſſe Vorzüge bieten. Von dieſem Geſichts⸗ 
punkt iſt die neue Oslo⸗Konvention zu beachten. Es ſcheint tat⸗ 
ſächlich dabei mehr erreicht worden zu ſein, als anfänglich an⸗ 
genommen wurde. Die gegenſeitigen Zugeſtändniſſe, die die be⸗ 
teiligten Staaten ſich untereinander gemacht haben, ſtellen einen 
Fortſchritt dar und ermutigen zu weiteren Verhandlungen. In 
Berliner Wirtſchaftskreiſen ſteht man den neuen Vereinbarungen 
durchaus poſitiv gegenüber. Das braucht nicht weiter zu verwun⸗ 
Set da ſie auf der gleichen Linie wie die deutihen Bemühungen 
egen. 

Auch Deutſchland verſucht ſeit längerer Zeit — um nicht bis 
zum Zuſtandekommen einer endgültigen umfaſſenden Regelung un⸗ 
tätig zu ſein — durch bilaterale Verträge für die Förderung des 
Güteraustauſches zu tun, was in ſeiner Kraft ſteht. Darauf deutet 
auch der Beſuch des Reichsaußenminiſters in den Hauptſtädten von 
Bulgarien, Ungarn und Jugoſlawien hin. Wenn dieſer Reife 
auch hauptſächlich volitiſche Bedeutung zukommt, jo werden die 
wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen dem Reich und den drei 
Ländern, die ſeit Jahren ſehr rege ſind, und immer weiter aus⸗ 
geſtaltet werden. davon Nutzen ziehen. 

Deutſchland iſt im Laufe der letzten Jahre das wichtigſte 
Liefer- und Abnehmerland für Jugoſlawien geworden. Seit 
1934 hat ſich der jugoſlawiſche Export ins Reich mehr als verdoppelt 
und erreichte für 1936 etwa eine Höhe von 85 Millionen Reichs⸗ 
mark. Es wird angenommen, daß er im laufenden Jahr auf 
100 Millionen ſteigen wird. Da die Geſchäfte zwiſchen beiden Län⸗ 
dern im Kompenſationswege erledigt werden, iſt durch die jugo⸗ 
ſlawiſchen Lieferungen auch ungefähr die Höhe der deutſchen Liefe⸗ 
rungen gekennzeichnet. Nicht minder günſtig find die wirtſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem Reich und Ungarn und Bul⸗ 
garien. Deutſchland war bekanntlich das erſte Land, das der wirt⸗ 
ſchaftlichen Notlage der Südoſtſtaaten Rechnung trug und durch 
einen erhöhten Bezug landwirtſchaftlicher Erzeuaniſſe aus dieſen 
Ländern deren Geſundung langſam anbahnte. So erreichte die 
bulgariſche Ausfuhr nach Deutſchland im erſten Viertelfahr 1937 
622 Millionen Lewa gegen 592 Millionen in der Vergleichszeit 
1936, und die bulgariſche Einfuhr aus Deutſchland 488 Millionen 
Lewa gegen 443 Millionen in den drei erſten Monaten des Jahres 
zuvor. Für Ungarn iſt beſonders wichtig, daß das Reich ſeine 
überſchüſſigen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe in beliebiger Menge 
aufzunehmen in der Lage iſt und dafür die in Ungarn notwendigen 
Induſtrieerzeugniſſe liefert. 

Auf kleinen Teilgebieten der Weltwirtſchaft ſchaffen auf die 
geſchilderte Weiſe einzelne Staaten ſich gegenſeitia Erleichterungen. 
Durch die Oslo⸗Konvention iſt ein großer Block von Ländern ge⸗ 
ſchaffen worden, die nach dieſen Grundſätzen verfahren; einſchließ⸗ 


lich der nordiſchen Länder und Italien umſchließen ſie die ganze 
Mitte Europas. 


Die Tätigkeit der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 
im Jahre 1936... 


Aus dem Jahresbericht der polniſchen Landeswirtſchaftsbank 
für das Jahr 1986 iſt zu erſehen, daß die Beſſerung der Wirtſchafts⸗ 
lage Polens ihren Ausdruck auch in der Tätigkeit dieſer Bank ge⸗ 
funden hat. Die Jahresumſätze bezifferten fi chauf 22,8 Mrd. Zloty, 
die Bilanzſumme betrug 2,57 Mrd. und war um über 300 Mill. 
Zloty größer als im Vorjahr. Der Stand der Einlagen der Bank 
bezifferte ſich am Ende des Jahres auf 378 Mill. Zloty und war 
um 91 Mill. Ztoty höher als im Vorjahr und um mehr als 50 Mill. 
höher als im Jahre 1928, in welchem Jahr der bisher höchſte Ein⸗ 
lagenſtand bei der Bank zu verzeichnen war. Bei einem Aktien⸗ 
kapital von 150 Mill. Zloty betrug der Reſervefonds der Bank 
46,5 Mill. Zloty. Die Geſamtſumme der erteilten Kredite ee 
no Ma Mrd. Zloty und war um 172 Mill. Drill. Zloty höher 
a 5 

Von der Geſamtſumme entfallen 924 Mill. = 43 Prozent auf 
Emiſſionskredite und 57 Prozent auf Barkredite. 

Dieſe Kredite werden entſprechend den Aufgaben der Bank vor⸗ 
nehmlich zur Finanzierung gemeinnütziger, ſtaatlicher oder kom⸗ 
munalwirtſchaftlicher Unternehmen verwandt. Der Privat⸗ 
in duſtrie wurden Kredite in Höhe von 171 Mill. Ztoty erteilt. 
Die Finanzierung der Kommunalſparkaſſen hat die Verteilung von 
Krediten an das Handwerk in Höhe von 6,8 Mill. Zloty ermöglicht. 
Einen beſonderen Nachdruck legte die Bank im vergangenen Jahr 
auf die Finanzierung der Ausfuhr. 


Anhaltende Produktionsſteigerung in Polen. 


Wie das Warſchauer Inſtitut für Konjunktur und Preis⸗ 
forſchung mitteilt, iſt die Produktions⸗Kennzahl im Monat April 
auf 84,3 geſtiegen (1928 = 100) gegenüber 83,2 im März d. J. 
Gegenüber dem April v. J. iſt die Kennzahl um 18 Prozent höher. 
Die Produktionsſteigerung im erſten Quartal d. J. ſtand unter 
dem Einfluß ſteigender Rohſtoffpreiſe insbeſondere der Preiſe für 
Textilrohſtoffe. Dieſe ſteigende Preistendenz hat ſich im April 
jedoch nicht erhalten und die weitere Produktionszunahme hat ihre 
Urſache im Beginn der diesjährigen Inveſtitionstätigkeit. Eine 
erhöhte Erzeugung hat im April vornehmlich die Metallinduſtrie 
und die Induſtrie der Steine und Erden zu verzeichnen, während 
in der Textilinduſtrie ein Produktionsrückgang eingetreten war. 


Rieſenangebot an Gold in England. 


Auf dem engliſchen Goldmarkt kam es am Freitag zu einem 
Nefordangebot an es in Höhe von 4,2 PH Ki Band. In 
Börſenkreiſen vermutet man, daß ein großer Teil dieſes Goldes 
noch ſpaniſches Gold iſt, das über Sowjetrußland auf den Markt 
geworfen wird. Der Preis des Goldes ſauk dabei um 4 d. je Unze 


auf 140 Sh. 5 D. Der tra „ 
ae ed Hauptkäufer war der engliſche Währungs 
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Geldmarkt. 
Warſchauer Börſe vom 4. Juni. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
88,77, elgrad — Berlin ——, 212,51 


2 . 88,95, 89,13 — 
— 211,67, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig —.—. 100, 99,80, 
Spanien —.—. —— — —— Holland 290,30, 291,02 — 289,58, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,15, 116,44 — 115,86, 
London 26,01, 26,08 — 25,94, Newyork 5,28, 5,29'/,, — 5,26%, 
Oslo —,—, 130,98 — 130,32, Paris 23,50, 23,56 — 23,44, Prag 18,40, 
18,45 — 18.35, Riga —, Sofia —, Stockholm 134,15, 134,48 — 133,82, 
Schweiz 120,50, 120,80 — 120,20, Helſingfors —.—, 11,54 — 11,48, 
Wien —.—, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 27.75. 

Berlin, 4. Juni. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2,501—2,507, 
London 12,33 12,36, Holland 137,80 137,88, Norwegen 61.96 bis 
62,08, Schweden 63,57—63,69, Belgien 42,13—42,21, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 11,15—11,17, S eiz 57.13—57,25, Prag 8,696 bis 
8.714. Wien 48,95—49,05, Danzig 47.1047. 20, Warſchau —,—. 


5,26 3, 1 Pfd. Sterlin 
100 Transöfliche 

Danziger G 12 90 90 575 

„00 31., in Gold feſt 212,30 Zt., 100 Danziger Gulden 99, * 

100 1010 Kronen 1100 Ah, Ih öſterreich. Schillinge 97,60 Ki 

iſcher Gulden 289,30 34, belgiſch Belgas 88,70 3. ital. Lire 


; Effeltenbörſe. \ 


Polener Effekten⸗Börſe vom 4. Juni. 
5 % Staatl, Konvert.⸗Anleihe 3 Bolten ; 
47 leinere Bolten ; 
% . 


832 
88 
+98 


rämien-Dollar-Anleihe S. III) 
4½ / Obligationen der Stadt Poſen 1927 8 
4½½% Obligationen der Stadt Poſen 199 ; . . 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Pol 
5 ¾ Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗3t.) 
4½% umgeit, Ziotypfandbriefe d. Poſ. Landſchaft i. Gol 
4½% Zloty Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4 onvert.⸗Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid. )))) ; 
Bank Polſti (100 20 ohne Coupon 8% Div. 1936 
Piechein, Fabr. Wap. i Cem, (30 l.) 
ed „ ‘ 
uban-Wronti nn 8 h 
Cukrownia Krufswica 4 2 
Tendenz: ruhig. 
Warſchauer Effelten-Börle vom A, Juni. 
er dran 3proz. ange 
J. Em. 63,38, 3 proz. räptlen-Inveſt. Anlelbe II. „Serie 64.50, 
4 pro entige Prämien ⸗ Anleihe Serie III —, 7proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 370,00, 4prog. Konſolldierungs⸗ 
Anleihe 1936 52.75— 53.00, 5 prozentige Staatlihe Konvert.⸗Anleihe 
1924 57/00 57,50, Tproz. Pfandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83,25, Sproz. 
Pſandörteſe der Staati. Bant Noiny 94, 7proz. L. 3. der Landes 
wirtſchaftsbank II. — VII. Em. 83,25, proz. J. 3. der Landes⸗ 
eg e d BnBenteeku 
Ill. Em. 83, a .. er Landesw aftsba 
1. Em. 9, 5 5 Pfandbriefe der Landes wirtſchaftsbank I. Em. 
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2 
221 
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8ʃ, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. — VII. Em. 81, 
5½ proz Kom.⸗Obl. der Landes wixrtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
proz. L, 3. Tow. Kred. Przem. Polt. — 7 proz. L. 3. Tow. Ared, 
Marian Serie de e 89, Arie ee e 

‚00, . L. J. Tow. Kr. d. a 
—, Sproz. L. Z. T. Kreb. kr % 1 1 are 


tadt Warſchau 1933 58,00, 
5proz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt — 
Konv.-⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 La e e 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der 
4. Juni. He Preiſe berieben ſich fe c te n ter en 


2 Nichtpreiſe: 

eizen . . 28.75— 29.00 | Notki 1 

Roggen, gel. trocken 24.00-24.25 ae RE 3 . 
Gelbtlee, enthülſt —.— 


Braugerlie. . . —.— H 
Gerfle 667-676 8/). . 23.75—24.00 | Engl. Raygras . 60.00-70.00 
Genf 30.00—32.00 


Gerſte 630-640 g/l. . 22.50-22.75 


Hafer 450-470 g/l. . 22.75— 23.00 | Biltoriaerbien’ . 21.50—24.00 
Roggenmehl 4 Tolgererbſen —.— 

10-70 0 32.50 Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 

15 0-82 / 30.50 eluihten . . 23.00 — 25.00 

Roggennachmehl, ommerwicken 23.00 — 25.00 

8 0-95 % 28.00 Weſzenſtroh, loſe . 1.85—2,10 

Weizenmehl, Weizenſtroh, gepr.. 2.35—2.60 

8 65 ¼ 42.50 Roggenitroh, loſe 05—2,30 

„ 65-70% 30,50-31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.80-3.05 


„ IIA 65-70% 28.00-29.00 
„ IIA 70-75% 24.00 — 25.00 
Roggenkleie , . 17.25—17.75 


22.29 
Wefzenkleie, mittelg. 15.50-16.00 SER 


Gerſtenſtroh, gepr. 4 


Weizenkleie (grob). 16.75— 17.25 eu, los, 4.60 —5.10 
Gerſtenkle-fſe . 15.50 —16.50 eu, gepreßt... 5.25—5.75 
Winterravjs.—.— ereben loſe. 5.70 —6.20 
Leinſamen —.— Netzeheu, gepreßt, 6.70—7. 
blauer Mohn. . —.— Leinkuchen 21.76 — 22.00 
elbe Lupinen . 14.00-15.00 | Rapstuhen . 18.50—18.75 
laue Luvinen „ 14.00 - 15.00 | Sonnenblumen» 

Seradella „ ,„ 22.00 — 25.00 kuchen 42—43% 22.75 23.50 
Weißtlee „ : —- Speiſekartofſelnn . —.— 
Rotklee 95.97 / ger. —.— Soyaſchrot . . 23.50 —24.50 


Amtliche Notierungen der Promberger Getreidebörie 
vom 4. Juni. Die Preſſe lauten ö N 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: een e 
Standards: Roggen 688,5 g/l, (117,2 f. h.) zulã 8 keit 
Degen 731,5./. 126.2 1.) zul 119,37 Unzeintote „Baer den. 
(69, k. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerfte ohne Gewicht, Gerſte 
600 5 10 9 5 4 1 1555 Ane 2 In 3 dee d g/l, 
.3-109,9 f. h.) zuläſſig nreinigfeit, Gerſte -626,5 g/l. 
(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3 / Unreiniake 5 


Transaltionspreiſe: 
Roggen 15 to 25.15 elbe Lupinen — to. 
Roggen — to —.— Nenne — to —.— 
oggen — to —.— erſte 661-667 f/. — to —.— 
Roggen. — to —.— Gerſte 631 ar — to 
Roggenkleie — [o —.— Speiſekart. — fo —— 
Stand.⸗Wetzen — [(o —— Sonnen⸗ 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Noggen 25.00 — 25.50 e rſtengrũ 418.00 
Standardwelzen 29.25 —29.50 1 — 2 n 1 u 
a) Braugerſte.. —— Senf. 2.0034. 00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00-24.25 | Leinlamen . , . . —— 
. 643-669 g/l, 23.00—23.25 eluichten ; . . 22.50 — 23.50 
dq) „ 620,5-626,5 8/1. 22.25—22.50 icken 25.00 — 26.00 
Kale i 22.75— 23.00 | Geradella ; ; 22.50 —24.50 
oggenmehl 6-82 ¼ 81.50 39.00 N derbien ; ; ; . 22.00-23.00 
„10-70 {48 m,Sad 33.00 — 34.00 1 oriaerbien Ns 22.00—24.00 
90 0-65 / 36.50-37.00 ara eg are =. + 22.00—24.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat ig) | blaue Lupinen 14.25 —14.75 
eee ‚00 elbe Lupinen 14.25 —14.75 
Weizenmeh Rae enthülſt 


Del Eee a 
otflee, unger, ; . 
Rotklee 1 


„ Export f. Danzig 45.50 — 46.50 
10956 9 


-65°, 43.00—48. 
„ „1165-70%. 32.50 —35.50 
ITA 65-75°/, 30.00-31.00 


eln Pom. 6.50—7.00 
Speiſekartoffeln (Netze) 5.75—6.25 
Sojaſchroet . . 23.00 — 23.50 
Leinkuchen ; 22.0022 50 
Raps kuchen. 18.00—18.50 
Sonnenblumenkuch. 
42-45% . . 23.00—24.00 
Trockenſchnſtzei 19 


4 1. 

I 70.75 2 29683700 Speiſekarto 
Weizenſchrot ⸗ 

nachmehl 0-95 % 28.00 — 29.40 
Roggenkleie 17.75—18.00 
Welzenkleie, fein. 16.00 —16.50 
Weizenklete, mittelg. 15 75—16.25 
Weizenkleſe, grob . 16.50—16.75 


” 


Gerſtenkleie . 17.00—17,50 | Rogaenitro 552 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein. 36.00 N Ne Nö Io Yun . 6.75—7.25 
Gerſtengrütze, mittl. 86.00 Netzeheu. geprezt . 7.50—8.00 


Allgemeine Tendenz: ruhig. 


Roggen und Weizenmehl ruf. Roggen, Weizen, Gerite, Hafer, 


Transaktionen zu anderen Be⸗ 


dingungen: 
Roggen 148 to] Speiſekartoff. — to afer 15 to 
Weizen 52 to e ee = to Selufcten — to 
Braugerſte — to aattartoffeln — to eu gepreßt — 10 
a) Einheitsgerſte 10t0 | Kartoffelflock. — 0 onnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ „ to blauer Mohn — to kerne to 
c)Sammel« „ to | Mais — to] blaue Lupinen 42 (0 
Roggenmenl 128 co Gerſtenkleie —to | gelbe Lupinen 5 to 
Weizenmehl 46 to Geradela to Käbſen — to 
Viktorigerbſen —to | Leinkuchen — to] Wicken — 10 
utter⸗Erbſen — to | Rapsku — to] Gemenge — to 
rbſen — to Trocken igel — to | Leinsamen — to 
Roggenkleie 55 t0 — — to] Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 10 to troh loſe — to | Preßſtroh — to 


Geſamtangebot 533 to. 


Bi 10. Juli N lich iſt d er 
börſe 6 nid Aae Wem 


Marktbericht für der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co., Bromberg. Am 5. Juni 25 unverbindl. 
I: Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotklee ungerein.110—145, Weiß. 
lee 100 — 130, Schwedenklee 170—200, Gelbklee, enthülſt 6070, 
Gelbtlee in Hülſen 25—35, Inkarnattlee 95—110, Wundklee 60-70, 
engl. Raygras, hieſiges 70—80, Gente 20—24, Seradella 22—24, 
S e eee an e 
— g oriaerbjen — elderbſen en — 
Sommerrübſen 52—56, Winter 85 San 


aps —.—, Buchweizen 18— 
42—46, Leinſamen 50—53, Hirſe 18—2 Mohn, blau 70—80, 
weiß 90— 100, Lupinen. blau 13—14, Lupinen, gelb 14-15 21. 


amburg, Cif-Notierungen für Getreide und Kleie vom A. . 
Preiſe in 9 l. per 100 kg, Nen cif Vol de unnergollt) Me a 
Manitoba | hardAtlantis p. Junt 5,26 Doll. Manitoba (Schiff) Ju i 
Juni 5,19 Doll., Roſafe 80 kg für 1000 kg (Schiff) — per Jun 
219 sh.; Baxuſſo 80 kg (Schiff) — p. Juni —/— sh., B 
—; Gerſte: Plata 60-61 kg per Juni —, ruſſ. Gerſte 


54-55 b 
per Juli 
uli 124% Sh. 
Pollard? 


